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Abonnements- Einladung. 
Für den Monat December eröffnen wir ein 
einmonatliches Abonnement auf die 


„Phorner Zeitung“. 
Der Abonnementspreis beträgt bei 
der Expedition und den Depots 0,64 Mk., 
durch die Voſt bezogen 0,34 Mä. 
Fuͤr Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
r A che nn 
Sagesſchau. 


Schutz der überſeeiſchen deutſchen I n⸗ 
tereſſen durch unſere Marine. Angeſichts der 
in Braſilien gegen die republikaniſche Regierung in Rio de 
Janeiro ausgebrochenen Revolution iſt von verſchiedenen Seiten 
der Wunſch ausgeſprochen worden, daß baldigſt deutſche Kriegs⸗ 
ſchiffe dahin geſchickt würden, um die gefährdeten deutſchen Na⸗ 
tional⸗ und Handels⸗Intereſſen zu ſchützen. Es iſt ſchon wieder: 
holt darauf dingewieſen worden, daß die mangelhafte Vertretung 
der deutſchen überſeeiſchen Intereſſen vor Allem in den Verhält⸗ 
niſſen unſerer Marine ihren Grund hat und nicht ſo leicht ge⸗ 
beſſert werden kann. Zur Zeit beſtehen, kabgeſehen von unſeren 
Schutzgebieten, kritiſche Zuſtände, welche eine ſtarke Vertretung 
der Reichsmarine wünſchenswerth machen, wenn nicht direkt er⸗ 
fordern, einmal in Chile und wohl auch auf den Philippinen, 
ſodann auf Samoa, endlich in Chile, Braſilien und Argentinien. 
Es iſt dabei nicht ausgeſchloſſen, daß über Nacht vielleicht auch 
noch anderwärts Verhältniſſe eintreten, die eine Anweſenheit von 
deutſchen Kriegsſchiffen wünſchenswerth erſcheinen laſſen könnten. 
Es unterliegt aber keinem Zweifel, daß unſere Marine zur Zeit 
gar nicht im Stande iſt, den ihr an fremden Küſten geſtellten 
Aufgaben zu genügen. Abgeſehen von den Schulſchiffen haben 
wir in ganz Weſt⸗Afrika zum Schutze unſerer dortigen drei 
Kolonien (Togo, Kamerun und Angra Pequena) und der deutſchen 
Handelsintereſſen in den benachbarten fremden Gebieten nur zwei 
Kanonenboote, in Oſtafrika einen Kreuzer und ein früheres Ka⸗ 
nonenboot, deſſen militäriſcher Werth heute nicht viel über Null 
ſteht, in ganz Oſtaſien zwei Kanonenboote und in der Süd⸗See 
(Neu⸗cuinea, Samoa, Sidney) zwei Kreuzer, außerdem ein 
Kreuzergeſchwader, beſtehend aus einer Kreuzerfregatte, und zwei 
Korvetten, welches zur Zeit an der Küſte von Chile kreuzt. Hier⸗ 
nach fehlen deutſche Kriegsſchiffe in Oſten von Amerika gänzlich, 
während ſie in Oſtaſien ganz ungenügend und auf den anderen 
Stationen mit Ausnahme der weſtamerikaniſchen nur ſehr ſparlich 
vertreten ſind. Es dürfte aber auch zur Zeit kaum angänglich ſein, 
mehr als ein Schiff aus Chile abzuberufen. So ſind wir denn 
weſentlich auf Ausſendung weiterer Schiffe aus der Heimath an⸗ 
gewieſen. Nun iſt hier zwar noch das eine oder andere Schiff 


Ein Räthſel. 
Roman von E. Heinrichs. 
(Nachdruck verboten.) 
(42. Fortſetzung.) 
Die beiden Eckenſteher Schumacher und Naumann geſtanden 
jener Racht, von der Berührung des Hundes 
welcher das Grab 


Thier wäre jo 

weſen. 

aber dann damit ausgeredet, daß der Hund das Grab aufge⸗ 

funden und er fi nur von dem Inhalt deſſelben habe über⸗ 

zeugen wollen. Er möge nicht gern dabei genannt werden und 

würde es gut bezahlen, wenn ſie nach der Stadt gehen und den 
n 


angewieſen. Fanden es au anz natürlich, daß der junge Herr 
keine weiteren Scheerereſen bs haben wollte, obgleich er ſich 


Diesmal kamen fie mit der erlittenen Haft und einer ſtrengen 


Verwarnung davon, weil der Volontär keine größere Schuld auf 


was freilich, ſobald 
man feiner habhaft geworden, ſcharf geahndet werden ſollte, fo 
ſcharf, wie das Geſetz es irgend zuließ, darüber war man in 
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vorhanden, welches zum überſeeiſchen Dienft geeignet wäre, aber 
es iſt immerhin fraglich, ob wir Offiziere und Mannſchaften 
genug zur Verfügung haben, um eine genügende Anzahl von 
Schiffen für die auswärtigen Stationen zu bemannen, denn ein 


ſehr erheblicher Theil des Flotten⸗Perſonals iſt durch die Schul⸗ 


ſchiffe, ſowie durch die beiden Panzergeſchwader in Anſpruch ge⸗ 
nommen, die zum Schutze der heimiſchen Küſten in Dienſt geſtellt 
ſind. Der Reichstag wird nicht umhin können, mit dieſen Dingen 
ſich recht ernſthaft zu beſchäftigen. 

Was die Franzoſen wirklich denken. 
Ein franzöſiſcher Journaliſt ſchreibt aus Berlin ſeinem Blatte 
in Paris: „Ich hatte im Lauſe des Tages die Berliner Ruhmes⸗ 
halle beſucht. Mit Thränen in den Augen hatte ich da die un⸗ 
glaublichen Maſſen von Kanonen und Fahnen geſehen, die man 
uns genommen hat. Und ich konnte nicht umhin, zu denken, daß 
wenn eines Tages dieſer Traum, die Rückgabe der alten Provinzen, 
ſich erfüllen ſollte, doch noch eine alte Rechnung mit Deutſchland 
zu regeln bleiben wird, eine Rechnung, die anders als mit 
Friedensprotokollen abgemacht werden muß“. Dieſe Anſicht eines 
aufrichtigen Franzoſen deckt ſich ganz mit dem, was an dieſer 
Stelle oft über das innerſte Denken der Franzoſen geſagt 
worden iſt. 

Die aus Kamerun eingelaufene Trauerkunde von 
dem Tode des tapferen und bewährten Hauptmanns von 
Gravenreuth, der bei einer Expedition ins Innere während 
der Eroberung des Ortes Buka gefallen iſt, hat tiefen Eindruck 
hervorgerufen. Gravenreuth war trotz ſeiner 31 Jahre einer 
der beſten deutſchen Afrikakenner und wußte beſonders mit großem 
Geſchick Angriffe gegen die Eingeborenen zu leiten. Wohl in 
einem Dutzend kleinerer und größerer Gefechte, in welchen er 
mitunter mehrere tauſend Gegner vor ſich hatte, hat er in Oſt⸗ 
afrika kommandiert, bevor er nach Kamerun ging, und ausnahms⸗ 
los hat er den Sieg davongetragen. Er war augenſcheinlich der 
begabteſte von den Schülern des Majors von Wißmann und 
kam dieſem in der Ausführung militäriſcher Operationen ziem⸗ 
lich gleich. Im ganzen deutichen Colonialdienſt if, mit Aus⸗ 
nahme des Majors von Wißmann, heute Niemand, der Graven⸗ 
reuth voll zu erſetzen vermöchte. Sein Tod bringt daher einen 
recht ſchweren Verluſt. Gravenreuths Expedition iſt wohl trotz 
ihrer errungeren Erfolge zur Küſte zurückgekehrt, da es an einem 
geeigneten Führer zur Stunde fehlt. 


Hauptmann von Gravenreuths letzter Brief. 


richterlichen Kreiſen vollſtändig einig. Rudolf Steimann hielt die 
Gewiſſenloſigkeit des gebildeten Mannes ſtrafbarer als die That 
des halbwilden Zigeuners, weil ohne die Rückkehr dieſes Menſchen 
Riehl's Name für immer mit Schmach und Schande bedeckt geblieben 
wäre. Sein berechnetes Schweigen hatte den unglücklichen Greis 
vor der Zeit in's Grab gebracht. 

Es war dem jungen Manne kaum möglich, ſich ſeiner Liebe, 
ſeines Glückes zu freuen, weil der heimliche Stachel, daß jener 
Elende, wecher auch Agnes Riehl's Lebensglück untergraben, vielleicht 
noch ungeſtraft ſich Clara's Gunſt rühmen durfte, ihm keine 
Ruhe ließ. 

Mit heimlichem Bangen ließ Clara ihn aus ihren Armen, 
als er Abſchied von ihr nahm, um, wie er beiläufig erklärte, den 
Spuren ſeines Detektivs zu folgen, da ihn nach dem Schlußakt 
des Riehl'ſchen Drama's verlange. 

„Du glaubſt doch nicht, daß Agnes mit ihm im Einver⸗ 
ſtändniß gehandelt, ihm jetzt, nachdem ſie das große Vermögen 
erhalten hat, vielleicht nach Amerika folgen und dort heirathen 
wird?“ fragte fie entſetzt. 

„Gott behüte, nein, wie ſollte ich dergleichen glauben, — Agnes 
Riehl ſcheint in der That eine andere geworden zu ſein. Der 
Herr Volontär fehlt uns nur noch, um den Ring der Beweiſe 
vollſtändig zu ſchließen und mindeſtens einen wirklich Schuldigen 
verurtheilen zu können.“ 

Er lächelte zerſtreut, ſchloß ſie in ſeine Arme und nahm 
zärtlichen Abſchied. 

Als Rudolf Steinmann in M. ankam, war der erſte Be⸗ 
kannte, den er ſah, ſein Detektiv Lange, der gerade an ihn 
telegraphiren wollte, daß der Geſuchte bereits hinter Schloß und 
Riegel ſitze. 

„Ich traf ihn in Hamburg, wo er ſich einen Paß verſchafft 
und juſt mit einem überſeeiſchen Dampfer abfahren wollte. Der 
Burſche trug einen ſechsläufigen Revolver bei ſich, zu deſſen Ge⸗ 
brauch ich ihm keine Zeit ließ. Er ſcheint übrigens unterwegs 
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theilungen hat er ſchwere Kämpfe vorhergeſehen. Seine Abficht 
war, wie er ſchreibt, darauf gerichtet, einige feſte Stützpunkte zu 
ſchaffen, um dem Ziviliſationswerk auch im Hinterlande von 
Kamerun einen kräftigen Rückhalt zu geben. Er muthmaßt, daß 
der eigentliche Entſcheidungskampf gegen das Araberthum und 
den Sklavenhandel an der Grenze der Colonie geführt werden 
würde, weshalb es um ſo richtiger ſei, die von ihm ins Auge 
gefaßten Stützpunkte zu ſchaffen. Er beklagt endlich, daß für 
die Durchführung feiner Aufgabe ihm nicht genügend Hilfsmittel 
ſtänden, und fürchtet, daß das, was ſich jetzt mit verhältniß⸗ 
mäßig geringen Mitteln erreichen laſſen würde, ſpäter unter⸗ 
nommen, dem Reich größere Summen koſten werde. 

Die nationalliberale Partei hat am Freitag im 
Reichstage den Antrag eingebracht, die verbündeten Regierungen 
anzufordern, eine Geſetzesvorlage einzubringen, durch welche den 
Mißſtänden, welche ſich beſonders im Depotweſen und in der 
übermäßigen Spekulation in Banken und in der Börſe geltend 
gemacht haben, wirkſam entgegengetreten wird. Auch die Abg. 
Graf Balleſtrem (Centrum), Graf Behr⸗Behrenhoff (Reichspartei) 
und Freiherr v. Manteuffel (Deutſchconſervativ) haben folgenden 
von 188 Mitgliedern der deutſch⸗conſervativen Partei, der Reichs⸗ 
partei und des Centrums unterſtützten Antrag im Reichstage 
eingebracht: Der Reichstag wolle beſchließen, die verbündeten 
Regierungen zu erſuchen: 1) Dem Reichstage noch im Laufe 
der gegenwärtigen Seſſion eine Geſetzesvorlage zu machen, in 
welcher dem Mißbrauch des Zeitgeſchäfts als Spielgeſchäft 
ſowohl an der Börſe, wie anderwärts, namentlich in den für die 
Volksernährung wichtigen Artikeln, durch eingreifende Beſtim⸗ 
mungen auf dem Gebiete des Strafrechts und des bürgerlichen 
Rechts entgegengetreten wird. 2) dahin zu wirken, daß die Börſen 
und der Geſchäftsverkehr an denſelben einer wirkſamen ſtaatlichen 
Auſſicht unterſtellt und dadurch ihren wahren Aufgaben für 
Handel und Verkehr erhalten werden. 

Ueber die Stimmung, in welcher die Reichstagsar⸗ 
beiten begonnen worden ſind, entwirft eine Zuſchrift 
der „M. Allg. Ztg.“ eine trübe Schilderung, der wir Folgendes 
entnehmen: „Der Wiederzuſammentritt des Reichstages iſt bei 
Anweſenheit einer verhältnißmäßig anſehnlichen Zahl von Abge⸗ 
ordneten erfolgt. Aber wenn man den letzteren einer Aner⸗ 
kennung des Eifers nicht verſagen kann, fo läßt ſich leider nicht 
zugleich behaupten, daß dieſer Eifer von einer entſprechenden 
Freudigkeit getragen ſei. Die Stimmung, in welcher das Reichs⸗ 
parlament ſich ſoeben zuſammenfindet, hat ihres gleichen nicht 
gehabt, ſo lange der Reichstag beſteht. Mißmuth, Zerfahrenheit, 
wohin man at e Es iſt nicht nöthig, in eine nähere 
Erklärung dieſer Erſcheinung einzutreten.“ Etwas übertrieben 
mag es wohl doch ſein. 

Der Bundes rath wird ſich jetzt, nachdem die anderen 
Arbeiten erledigt ſind, mit dem Trunkſuchtsgeſetz beſchäftigen. 
Die Nachricht, daß an denſelben irgend welche das Zuhälterthum 
und die Proſtitution betreffende Vorlagen gelangt wären, iſt un⸗ 
zutreffend. 

Die Befeſtigung von Helgoland. Der 
Geh. Kommerzienrath Krupp⸗Eſſen verweilt gegenwärtig in Berlin, 


geſpielt zu haben, da von dem geraubten Gelde nur ſechstauſend 
Mark noch vorhanden ſind.“ 

Der Aſſeſſor fühlte eine ingrimmige Genugthuung bei dieſes 
Nachricht. Er wußte es durchzuſetzen, daß ihm die Unterſuchung 
dieſes Falles anvertraut wurde und führte ſie mit ſolchem Ge⸗ 
ſchick, daß er in verhältnißmäßig kurzer Zeit das Reſultat einer 
vollſtändigen Geſtändniſſes bei dem Gefangenen, der ſich anfangs 
auf's hohe Roß geſetzt und ſich auf ein beharrliches Leugnen 
verlegt hatte, zu erzielen wußte. 

Herr Adolar war dem klugen Criminaliſten, der dieſe Unter⸗ 
ſuchung zu einer perſönlichen Ehrenſache gemacht hatte, in keiner 
Weiſe gewachſen und ſah ſich bald in einem ſo unentrinnbaren 
Netz gefangen, daß er das Leugnen aufgeben mußte. 

„Meinetwegen mag's denn wahr jein,” rief er mit einem 
verzweiflungsvollen Lachen, „ich ſeh' es ein, daß ein Stillſtand 
auf der abſchüſſigen Bahn nicht möglich iſt und eine Kugel von 
vornherein nur die einzige und beſte Hilfe für mich geweſen 
wäre.“ 

„Dem kann ich nicht beiſtimmen,“ erwiderte der Aſſeſſor 
ernſt, „eine aufrichtige Reue hätte Ihnen den Weg zur Beſſe⸗ 
rung und möglicherweiſe zu einem recht glücklichen Leben geeb⸗ 
net. Welch“ ein trauriger und gottloſer Begriff, durch eine 
Kugel ſeine verlorene Ehre repariren zu wollen. Sie geftehen 
es alſo ein, Ihrem Wohlthäter, dem Baron von Reiſchach, zehn⸗ 
tauſend Mark in Banknoten durch Einſteigen von außen und 
vermittelt eines Nachſchlüſſels, den Sie zu dieſem Behufe haben 
anfertigen laſſen, geraubt zu haben?“ 

„Ja,“ lautete die leiſe Autwort. 

„Wer hat Ihnen den Nachſchlüſſel angefertigt?“ 

„Den nenne ich nicht,“ erwiderte Hamburt feſt, „es ſoll durch 
mich kein anderer noch in's Unglück kommen.“ 

„Sie ſahen ferner, daß der Enkel des Herrn Riehl vor zwei 
Jahren von einem Zigeuner bedroht und getödtet wurde?“ hi 
der Aſſeſſor fort. 5 : f 

„Glauben Sie, daß ich dabei ein ruhiger Zuſchauer geblieben 
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um unter eigener Aufficht die für die Befeſtigung der Inſel Hel⸗ 
goland angefertigten Modelle aufſtellen zu laſſen. Geheimrath 
Krupp iſt von dem Kaiſer in den letzten Tagen wiederholt in bes 
ſonderer Audienz empfangen worden. 

Rußland in tauſend Nöthen. Der „Cöln. Ztg.“ 
meldet ein Correſpondent in Petersburg: „Wie mir von guter 
Seite verſichert wird, hat Finanzminiſter Wyſchnegradsky ſich 
dieſer Tage mehreren großen Bankiers gegenüber dahin geäußert, 
daß, da ihn der franzöſiſche Geldmarkt im Stich gelaſſen habe, 
er nunmehr doch verſuchen müſſe, in wirthſchaftlichen Dingen 
wieder zu einer Verſtändigung mit Deutſchland zu kommen. Er 
habe im Miniſterrath bereits Schritte durchgeſetzt, welche es er⸗ 
möglichen, ruſſiſcherſeits ſolche Annäherungsverſuche zu beginnen.“ 
Wenn das wahr iſt, muß es ſehr ſchlecht mit Herrn Wyſchne⸗ 
gradsky ſtehen. 
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Deutſches Reich. 

Freitag früh 9 Uhr fand von Springe aus der Auf⸗ 
bruch zur Jagd ſtatt. Zunächſt wurde dieſelbe am großen 
Drakenberg abgehalten und beſtand unter Benutzung der Finder⸗ 
meute in einem abgeſtellten Jagen auf Roth⸗Damwild und auf 
Sauen. Nach einem Frühſtück im Jagdzelte wurde die Hofjagd 
mit einer Suche mit der Findermeute auf Sauen im Forſtrevier 
Dierſſen fortgeſetzt. Nach dem Schluß der Jagd fand im Jagd⸗ 
ſchloſſe eine Mittagstafel ſtatt, bei welcher der Hannoverſche 
Männergefangverein mehrere Lieder ſang. Nach Aufhebung der 
Tafel reiſte der Kaiſer nach Potsdam zurück. Die Abreiſe erfolgte 
am Nachmittage zu Wagen bis zur Kaiſerallee und von dort mit⸗ 
tels Sonderzuges die Weiterreiſe nach Hannover und von da 
gegen 6½ Uhr über Magdeburg direkt bis zur Wildparkſtation, 
woſelbſt die Ankunft gegen 10%, ſtattfand. Empfang und Beglei⸗ 
tung fanden auch auf der Rückreiſe von Hannover nach Potsdam 
auf keiner Station ſtatt. ö 

Am preußiſchen Königshofe wird heute, Sonnabend, der 
Geburtstag der Kaiſerin Friedrich gefeiert werden. 
Im Neuen Palais findet aus dieſem Anlaß eine größere Feſt⸗ 
tafel ſtatt. Die Kaiſerin Friedrich weilt bekanntlich mit ihrer 
jüngſten Tochter ſchon ſeit längerer Zeit im Süden. 

Major von Wißmann. Der „Münch. Allg. Ztg.“ 
wird aus Berlin gemeldet, daß Major v. Wißmann an akuter 
Lungenentzündung erkrankt ſei. Ein günſtiger Verlauf der Krank⸗ 
heit ſei wahrſcheinlich, eine Reiſe nach Deutſchland oder Ostafrika 
jedoch dadurch ausgeſchloſſen. Die Nachrichten aus Oſtafrika 
lauten fortdauernd beruhigend 

Aus Königsberg wird beſtätigt, daß das Oberlandes⸗ 
gericht daſelbſt einen Fideikommißſtempel⸗Erlaß für 
Herrn von Bujak beantragt habe, weil ſich auf deſſen Gute 
eine Kunſtſammlung befinde. Kunſtſammlung bin, Kunſtſamm⸗ 
lung her — reichen Leuten ſind keine Steuern zu erlaſſen! 

Der Vorſtand des Bergarbeiter ⸗Vereins in 
Bochum erklärt, gegenwärtig ſei ein Bergarbeiterſtreik Wahnſinn. 
Nächſtes Frühjahr komme es vielleicht dahin; vielleicht auch nicht. 


Jarlamentsbericht 
Deutſcher Reichstag. 
122. Sitzung vom 20. November. 
Die zweite Beratbung der Novelle zum Krankenkaſſengeſetz wird bei 
8 2 fortgeſetzt. Derſelbe beſtimmt, daß durch Ortsſtatut der Verſicherungs⸗ 
zwang auf weitere Kreiſe von Arbeitern, auch wenn das Arbeitsverhältniß 


feine vole Woche dauert, ſowie auf in Kommunalbetrieben be- 


ſchäftigten Perſonen, fofern deren Tagesverdienſt 6 Mark nicht über ⸗ 
ſteigt, auf die Familienangebörigen der Gewerberreibenden, wenn die, 
jelben an dem Gewerbebetriebe des Vaters oder in der Hausinduſtrie 
beschäftigt find, und weiter auf die in der Land⸗ und Forſtwirtbſchaft 
beibäftiaten Beamten ausgedehnt werden kann. Die Sozialdemokraten 
fordern auch die Verſicherung der Dienftboten und des landwirtbſchaft⸗ 
lichen Geſindes. Dieſer Antrag wird aber einſtimmig. abgelehnt und 
$ 2 augenommen, ebenſo 8 3 und $ 3a. $ 4 entbält die Beſtimmuno, 
daß alle Perſonen, die dem Verſicherungszwange nicht unterliegen, doch 
berechtigt ſein ſollen, der Gemeinde⸗Krankenverſicherung ibres Wobnortes 
beizutreten Hierzu wird ein Antrag angenommen, daß die betreffenden 
Perſonen nicht über 2000 Mark Jabreseinnahme baben ſollen $ 58 
wird debattelos genebmigt. Bei 8 6, welcher von den Leiſtungen der 
Krantenkaſſen bandelt, kommt es zu einer längeren Debatte darüber, 
ob als Kaſſenärzte nur approbirte Aerzte tbätig fein follen. Die Be- 
ratbung bierüber wird auf Sonnabend 1 Ubr vertagt. 


Ausland. 


Frankreich. Minifter von Giers, der an der Seine 
eingetroffen ift, ſtattete Freitag dem Präſidenten Carnot, dem 
Miniſterpräſidenten, dem Miniſter des Auswärtigen und anderen 
offiziellen Perſonen Beſuche ab. Das Publikum war leidlich 
ruhig. Die Journale begrüßen den Miniſter mit dem bekannten 
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wäre?“ fuhr Hamburt zornig auf. „Nein, für ſo ſchlecht dürfen 
Sie mich nicht halten, wenn ich auch ſonſt ſchon genug auf meinem 
Conto habe. — Ich wahr in der Nähe der Ruine —“ 

„Sie hatten dort eine Zuſammenkunft mit Fräuiein Riehl,“ 
ſchaltete Rudolf ein. f 

„Es war mir, als hörte ich einen Angſtſchrei,“ fuhr Hamburt, 
ohne es zu beachten, fort, „glaubte aber, daß eines der ſpielenden 
Kinder, welche einen Heidenlärm im Riehl'ſchen Garten machten, 
geſchrien habe, und kümmerte mich nicht weiter darum. Es 
mochten fünf oder auch zehn Minuten vergangen ſein, als ich die 
Tannen⸗Anflanzung betrat und den Zigeuner bei ſeiner ſchauer⸗ 
lichen Arbeit ſah Raſch hinzueilend, wollte ich ihn packen, er 
entſchlüpfte mir wie ein Aal und war verſchwunden, bevor ich 
mich nur recht beſinnen konnte.“ 

„Weshalb machten Sie nicht die ſofortige Anzeige des Ver⸗ 
brechens?“ fragte der Aſſeſſor ſtreng. 

„Ich war dazu entſchloſſen, als mir einfiel, daß der Zigeuner 
ſich jedenfalls längſt in Sicherheit gebracht haben werde, daß mir 
alsdann, und dieſer Fall war ſo gut wie gewiß, jeglicher Beweis 
gegen ihn fehlte, und der Verdacht, den Knaben getödtet zu haben, 
folgerecht auf mich fallen mußte.“ 

„Woraus konnten Sie dies folgern?“ 

Hamburt zögerte mit der Antwort. „Ich ſagte mir,“ er⸗ 
widerte er dann entſchloſſen, „daß mein Verhältniß zu Fräulein 
Agnes Riehl, mit welcher ich mich heimlich verlobt hatte, nicht 
unbekannt geblieben ſei, daß alſo bei dem bekannten Teſtament 
ihrer verſtorbenen Schweſter, nach welchem ſie dem Tode des 
Kindes eine reiche Erbin wurde, hinreichende Verdachtsgründe 
gegen mich hervorgeſucht werden konnten. Sie werden dieſe 
Furcht erklärlich finden, Herr Aſſeſſor!“ 

„In einer gewiſſen Hinſicht allerdings, — doch, — fahren 
Sie fort. Sie hofften jedenfalls auf eine Entdeckung des Mordes 
ohne Ihr Zuthun.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Enthuſiasmus, der nichts koſtet. Abends war großes Bankett. 
Von Paris wird ſich der Miniſter nach Berlin begeben, und dann 
nach Petersburg zurückreichen. — Im Streikgebiet des 
Nordens haben neue Tumulte unter den Bergleuten ftatt- 
gefunden. Ausſicht auf eine Einigung iſt bisher nicht vorhanden. 
— Graf Herbert Bismarck wurde am Freitag Abend 
aus London in Paris erwartet. — Von König Milan, der alle 
ſeine Rechte in Serbien für ein paar Millionen verkaufte, ſprechen 
ſelbſt die Pariſer Blätter mit Verachtung. Er verdient ſie auch. 

Oeſterreich- Ungarn. In der Wiener Hofburg wird jetzt 
die Hochzeit des Prinzen Friedrich Aug uſt von 
Heſſen mit der * Louiſe unter großem Pomp ge⸗ 
feiert. Die ſehr freund ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen dem 
Kaiſer Franz Joſeph und dem Könige Albert von Sachſen kamen 
auch in den bei der Galatafel ausgebrachten Trinkſprüchen zum 
Ausdruck. Das neuvermählte Paar wird Montag ſeinen feier⸗ 
lichen Einzug in Dresden halten, wo dann noch mehrtägige Feſt⸗ 
lichkeiten ſtattfinden werden. — Der auswärtige Mi⸗ 
nifter Oeſterreich-Ungarns, Graf Kalnoky, als auf- 
richtiger Freund Deutſchlands zur Genüge bekannt, iſt jetzt 10 
Jahre im Amte. Die Zeitungen beſprechen die Thatſache mit 
großer Sympathie. Auch die „N. A. Z.“ bringe einen gleichen 
Artikel. — Zur Theilnahme an den Hochzeitsfeierlichkeiten iſt 
als Vertreter des deutſchen Kaiſers Prinz Leopold von Preußen 
in Wien angekommen und vom Kaiſer Franz Joſeph perſönlich 
empfangen. — In den Delegationsausſchüſſen find die Forde- 
rungen des Militär⸗Etats in der Hauptſache genehmigt. 


Amerika. Die Abneigung gegen den Präſi⸗ 
denten Fonſeca macht in Braſilien immer weitere 
Fortſchritte. Die Truppen in den Provinzen fan gen an, ihren 
Offiziernn den Gehorſam zu verweigern. Auch in der Hauptſtadt 
Rio de Janeiro ſelbſt ſoll es zu Schwierigkeiten gekommen ſein. 
Von einer Einmiſchung der Monarchiſten iſt noch immer nicht 
viel zu bemerken. Fonſeca's Sturz gilt als ſicher und zwar in 
ſchnellſter Zeit. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten 


Culm, 19. November. (Wiederum hat das leicht⸗ 
fertige Umgehen mit geladener Waf fe) ein 
Opfer gefordert. Der Ziegler Czyczewski aus Kaldus nahm am 
Dienſtag dieſer Woche den geladenen Revolver aus ſeinem Verſteck, 
um ihn zu putzen. Bei dieſer Verrichtung iſt er ohne Zweifel dem 
Abzuge zu nahe gekommen, denn plötzlich krachte ein Schuß und 
Czyczewski fiel, von einer Kugel in den Kopf getrofjen, todt zu 
Boden. Czyciewski war ein ſolider Mann und lebte in geregelten 
Verhältniſſen. Er hinterließ eine Wittwe mit einem kleinen Kinde. 

— Elbing, 19. November. (500 Mark Belohnung.) 
Der Staatsanwalt macht bekannt, daß je 500 Mark Belohnung 
für die Ermittelung der muthmaßlichen Brandſtifter bei den Ziege ⸗ 
leibränden in Reimannsfelde und Succaſe ausgeſetzt ſind. 

Oſterode, 19 November. (Ueber fahren). Auf dem 
hieſigen Bahnhofe wurde heute Nachmittag der Arbeiter Robert 
Beyer aus Rapatten von einem einfahrenden Zuge überfahren 
und ſofort getödtet. Beyer, der angetrunken war, überſchritt in dem⸗ 
ſelben Augenblick, als der von Inſterburg kommende Zug 64 in 
den Bahnhof einfuhr, das Geleiſe. Die Maſchine faßte den Be⸗ 
dauernswerthen ſo unglücklich, daß derſelbe vollſtändig zermalmt 
wurde und keinen Laut mehr von ſich gab. Beyer hinterläßt 
ei Frau mit 6 unerzogenen Kindern in den elendeften Verhält⸗ 
niſſen. 

— Dirſchan, 19. November. (Die Geſammtkoſten 
der neuen Eiſenbahn⸗Weichſelbrücke bei 
Dirſchau) werden nur 6 Millionen Mark betragen, 
während für den Bau 9 Millionen ausgeworfen worden ſind. 

— ga 19. November (Einer großen 
Gefahr) iſt der geſtern früh von hier nach Kolmar abgehende 
Perſonenzug entgangen. Hinter der Netzebrücke, dort, wo die 
Bahn eine Biegung macht, war von ruchloſer Hand eine Schwelle 
quer über die Schienen geworfen worden. Es gelang nur ſchwer, 
den Zug rechtzeitig zum Stehen zu bringen 

— Danzig, 19. November. (Als eine große Wohl⸗ 
that) für die Arbeiterbevölkerung iſt es zu betrachten, daß die 
Schichauſche Werft ihren Betrieb, wenn auch nur im kleinen 
Umfange, aufgenommen hat, denn es werden daſelbſt gegen 
500 Werft⸗ und Bauarbeiter beſchäftigt. Die der Vollendung 
nahenden beiden Hellinge, in welchen die Schiffe gebaut werden, 
ſind ſo eingerichtet, daß darin Waſſer eingelaſſen werden kann. 
Eine Vergrößerung des Betriebes dürfte erſt dann eintreten, wenn 
die übrigen Bauten vollendet find und der Marine » Gtat be⸗ 
willigt iſt. 

— Königsberg, 19. November. (Ein amüſantes 
Geſchichtchen) wird hier in den Kreiſen der Techniker viel 
belacht. Der Magiſtrat einer unſerer Nachbarſtädte hatte vor 
Kurzem unter den Gasanſtaltskohlen einen merkwürdigen zigarren⸗ 
ähnlichen Körper gefunden, in dem man einjtimmig eine Dyna⸗ 
mitpatrone erkennen wollte, die wahrſcheinlich ein neuer Maſſen⸗ 
mörder, um die gute Stadt zu verderben, in die Gaskohlen 
hineinpraktizirt habe. Man beſchloß, das gefährliche Objekt dem 
Pulverlaboratorium in Königsberg zur Begutachtung und even⸗ 
tuellen Vernichtung zuzuſenden. Mit der gefährlichen Miſſion 
des Transports wurde kein geringerer, als ein Stadtrath betraut. 
In hundertfacher Umhüllung und, um Erſchütterungen zu ver⸗ 
meiden, in einem Koupee zweiter Klaſſe transportirt, gelangte 
das ſchlummernde Verderben unter die kritiſchen Augen des Chefs 
genannter Behörde, der dem ängſtlichen Abgeordneten des Städt⸗ 
chens die beruhigende Mittheilung machen konnte, daß die ge⸗ 
fürchtete Patrone ein harmloſes Stück Kohle aus einer joge- 
nannten Siemens'ſchen Differentiallampe ſei. 

— But, 18, November. (Durch Kohlendunſt ver 
giftet.) In der Nacht vom 14. zum 15. d. ſchliefen auf dem 
nahen Dominium S. zwei Klempnergeſellen in einem Zimmer; 
einer derſelben verſpürte am frühen Morgen ungeheure Kopf⸗ 
ſchmerzen und vermochte glücklicherweiſe noch aufzuſtehen und ins 
Freie zu gehen. Als man ſpäter den zweiten Geſellen aufſuchte, 
fand man ihn im Bette in den letzten Zügen. Der ſofort aus 
Buk herbeigeholte Arzt konnte nur noch den infolge von Kohlen⸗ 
dunſtvergiftung eingetretenen Tod feſtſtellen. Heute Nachmittag 
wurde die Leiche des Verunglückten, des 22jährigen Wilhelm 
Schilling aus Oggerſchütz bei Schwiebus, vom hieſigen Bahnhofe 
aus nach ſeiner Heimath überführt. 
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Socales. 


Tborn, den 21. November 1891. 

— Flaggeuſchmuck. Aus Anlaß des beutigen Geburtstages Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Friedrich haben die königlichen und ſtädtiſchen 
Behörden ihre Dienſtgebäude beflaggt- 

— Militäriſches. Mathieu, Oberſtlt. von der 2. Ingen.⸗Inſp., 
von der Stellung als Mitglied des Ingen.⸗Komitees entbunden. — Frhr. 
v. Bock, Gen.⸗Major und Inſpekteur der 2. Ingen.⸗Inſp. zum General⸗ 
Lieutenant; — Wichert, Oberſtlt. von der 4. Ingen. Inſp. und Inſpekteur 
der 5. Feſtungs⸗Inſp., zum Oberſten; — Schtüter, Sek.⸗Lt. vom Ulan. 
Regt von Schmidt (1. Bomm.) Nr. 4, zum Premier = Lieutenant; — 
Cebrian, Port.⸗Fähnr. vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
zum Sekonde. Lieutenant; — Banſe, Unteroff vom Fuß-Art -Regt. Nr. 11, 
zum Port. Fähnr. befördert. — Bechen, Pr.⸗Lt. vom Fuß.-Art.⸗Regt. 
Nr. 11, in das Schleswig. Fuß⸗Art. Bat. Nr. 9; — Philipp, Pr.⸗Vt. vom 
* Fuß⸗ Art.-Bat. Nr. 9, in das Fuß⸗Art⸗Regt. Ne. 11, — 
verſetzt. 

— Militäriſche Neubauten in Thorn. Dem Vernebmen nach 
werden im nächſten Jabre die Wohnung sverbältniſſe der 
b ie figen Truppen dadurch eine Verbeſſerung erfahren, daß nicht 
allein die Nebenbauten zu den Kriegskaſernen am Brückenkopf fertig 
geſtellt, ſondern auch eine Infanterie⸗Kaſerne im neuen Stadttbeil, 
zwiſchen dem Artillerie-Depot und dem Leibitſchtbor, gebaut werden ſoll. 
Hierdurch werden die Forts, deren Räume etwas feucht und mit einer 
Kellerluft behaftet ſein ſollen, in der Belegung entlaſtet werden. 
Wie wir hören, fol der neue Kommandant für die Verbeſſerung der 
Wohnungen ſowohl, wie auch für die ſtädtiſchen Anlagen großes In⸗ 
tereſſe hegen In der nächſten Zeit wird der Platz 11 zwiſchen dem 
Leibitſchtbor und dem Geſchützſchuppen eine Verſchönerung erfahren, 
ſpäter ſoll noch ein zweiter Platz des neuen Stadttheils in gleicher Weiſe 
verſchönert werden. 

3 Berfonalie. Der Seeretär und Gerichtskaſſen⸗Controleur Born 
bei dem Amtsgerichte in Thorn iſt in der Amtseigenſchaft als Se⸗ 
cretär an das Amtsgericht in Konitz verſetzt, worden. 

A Symphonie Concert. Eng gefüllt war geſtern die Aula der 
Bürgerſchule, in der geſtern die Capelle des 61. Inf. Reg. ihr zweites 
Symphonie Concert gab, und in andächtiger Spannung erwarteten die 
früher als gewöhalich Erſchienenen — einige Störenfriede gab es freilich 
auch diesmal — den Beginn des Concerts, deſſen Programm als erſten 
Theil die fo raſch berühmt gewordene Preis- Symphonie in H moll von 
George Schumann ankündigte. Und als die Muſik begann und die 
mächtigen Tonwellen den Saal durchbrauſten, da ſah man, bis der letzte 
Accord verklang, auf keinem Geſicht einen Zug der Enttäuſchung oder 
der langen Weile. Intereſſant geſchrieben von Anſang bis zu Ende iſt 
dieſe Symphonie, die, wohl durch ibre ſchulgerechte kunſtvolle Arbeit den 
ſtrengen Muſikkritiker, als auch durch die lieblichen Melodieen, die tiefe 
Empfindung und eine von Theil zu Theil zunehmende Steigerung die 
weiteren Kreiſe der Muſikliebhaber entzückt. Es war ein offenbarer 
großer Erfolg, den der Componiſt mit dieſer feiner Arbeit bier errungen, 
ein Erfolg, der ſicherlich bei einer Wiederholung ſich vergrößern würde. 
Einen beſonders geeigneten Interpreten feiner Abſichten batte aber auch 
der Componiſt in Herrn Muſikdirigenten Friedemann gefunden, den wir 
ja als, feinfühlenden Dirigenten kennen, der ſich mit feiner aut ger 
ſchulten Capelle jederzeit in geiſtiger Verbindung zu halten weiß. 
Meiſterhaft war die Wiedergabe der Symphonie und was will es dabei 
fagen, wenn — was wir in unſerer Nachbarſchaft hart tadeln börten — 
wirklich dem Waldborniſten ein Einſatz,' mal nicht ganz glückte. Ebenſo 
tüchtig ſpielte die Capelle auch den zweiten Theil, der uns „Ein Album⸗ 
blatt“ oon Wagner, die Taubert'ſche Oſterhymne, die Duverture „Im 
Frübling von Goldmark und als Zugabe den ſpaniſchen Tanz aus 
Rubinſteins Bal coſtumee brachte. 

0 Die Fleiſcherinnung zu Inowrazlam begeht am 25. d. Mts. 
das Feſt der Fahnenweihe. un der Feier werden auch bieſige Fleiſcher 
theilnehmen. 

0 Jutereſſante Verſuche wurden beute mit der Entbitterung 
von Lupinen im Speicher des Herrn Hozakowsti angeſtellt. Den vor⸗ 
züglich gelungenen Experimenten wohnten viele Beſitzer aus der Umge- 
gend bei. 

— Die hieſige Et. Georgen Gemeinde erhält demnächſt einen 
Hülfsgeiſtlichen, der feinen Wohnſitz auf Mocker nehmen fol. Das Ger 
balt deſſelben iſt durch den Minifter der geiſtlichen Angelegenheiten 
bewilligt. 

0 Eine öffentliche Arbeiter-Berfammlung bal geſtern Abend 
in der Innungs-Herberge ſtattgefunden. Die Arbeiter waren durch 
Zettel zur Theilnabme aufgefordert. Anweſend waren etwas über 100 
Perſonen. Herr Rieſig aus Berlin war als Redner verſchrieben. Er 
entwickelte das Programm der ſozialdemokratiſchen Partei und 
ſprach über den Kampf gegen das Capital, gegen die Bourg oiſ ie, und 
verlangte Verminderung der Arbeitöftunden, Abſchaſſung aller Frauen⸗ 
und Kinderarbeit. Man dürfe nicht auf den Arbeiter schimpfen, wenn 
er mal einen Schnaps trinke, den er bei feiner ungenügenden Verpfle⸗ 
gung nicht vertragen könne, wird doch auch auf keinen reichen Mann 
ein Stein geworfen, wenn er im „Sekt“ des Guten zu viel getban, von 
feinen „Freunden“ in die Droichte geſchleppt und fo nach Haufe gebracht 
werde. Von den jetzigen Parlamenten könne der Arbeiter nichts er⸗ 
warten, er müſſe ſich ſelbſt belfen und das könne er nur, wenn er ſich 
der 0 ozialdemokratiſchen Partei anſchließe. Beifallsbezeugungen 
begleiteten den Vortrag. Herr Liedtke dankte dem Redner und ſchloß 
ſich in ſeiner genügſam bekannten Ausdrucksweiſe den Ausführungen des 
erſteren an. Mit einem Hoch auf die ſozialiſtiſche Arbeiter- Vereinigung 
ging die Verſammlung auseinander. Angeſichts ſolcher Vorgänge be⸗ 
bauptet Liedtte immer noch, kein „Sozialdemokrat“ zu fein! Wabrlich, 
ſehr naiv! 

— Laudgemeindeordnang betr. Der preußiſche Miniſter des 
Innern bat nunmebr, wie berichtet wird, die erſte Inſtruktion zur Hus- 
fübrung der neuen preußiſchen Landgemeindeordnung, und zwar über die 
erſtmalige Bildung der Gemeindeverſammlungen und Gemeindever⸗ 
tretungen, durch Cirtularverfügung an die Oberpräſidenten und Rı- 
gierungen ergehen laſſen. 5 

— Die Anſiedelungskommiſſion ſol, wie bereits mit jetbeüt, den 
Adminiſtrator von Pieruſzyce bei Iarosin ermächtiat haben, falls es an 
deulſchen Anſiedlern ſedle, Parzellen dieſes Gutes event. auch an pol⸗ 
niſche Bauern zu verfaufen. Diele Nachricht wird vom „Diiennit Poi.“ 
bezweifelt, und zwar aus dem Grunde, weil ein derartiges Berfabren 
dem Anſiedelungsgeſetze vom 26. April 1886 widerſtreite, deſſen $ 1 
ausdrücklich beißt: Der Staatsregierung wird ein Fonds von 100 
Millionen Mart zur Verfügung geſtellt, um zur Stärkung des deutſchen 
Elements in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen gegen poloniſirende 
Beſtrebungen durch Anſiedelung deutſcher Bauern und Arbeiter Grund. 
ſtücke käuflich zu erwerben 2. ıc. 

— Steuerpflicht der Gendarmen. Nach einer anläßlich eines 
Spezialfalles ergangenen Entſcheidung des Kultusminiſters und des 
Miniſters des Innern ſindlauch die in Orten ohne Garnilon ftationirten 
Oberwachtmeiſter und Gendarmen von der Entrichtung von Kirchen ⸗ 
euern befreit, weil dieſe Mitglieder des Gendarmeriekorps zu der 


Militärgemeinde des Militäroberpfarrers und nicht zu derjenigen Zivil⸗ 
gemeinde gehören, in der fie ihren Wohnſitz haben. Ebenſo find fie auf 
Grund einer früber ergangenen Entſcheidung von der Heranziehung zu 
Beiträgen für Kirchen⸗ und Schulbausbauten und zu den Reparatur⸗ 
koſten befreit. 

— Die Trandporteontrolle für Salz ift im Grenzbezirk der 
Provinz Weſtpreußen gegen Rußland aufgehoben worden. 

— Biſchöfliche Verfügung. Vor Kurzem iſt durch eine Verfügung 
der biſchöflichen Behörde in Peplin den Geiſtlichen und Kirchenvorſtänden 
verboten worden, ohne Erlaubniß der Kirchenbebörde Nachrichten über 
die Sitzungen und Verhandlungen der Kirchenvorſtände in die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangen zu laſſen, auch ftatiftiiche Mittheilungen irgend welcher 
Art zu machen. 

— Der polniſche Privat⸗ Sprachunterricht darf bis jetzt nach 
dem Min.⸗Reſeript vom 11. April 1891 nur in den Volksschulen der 
Provinz Poſen, nicht in denen Weſtpreußens ertheilt werden, obwohl die 
Polen auch bei uns fortgeſetzt bemüht find, ein derartiges Zugeſtändniß 
gleichfalls zu erlangen. So z. B. batte, wie die „Preuß. Lehrerztg.“ be⸗ 
richtet, ein polniſcher Bewohner von Mocker einen dortigen 
Volksſchullebrer erſucht, feinen Kindern polniſchen Privat⸗Sprachunterricht 
zu ertheilen; dem Lehrer iſt jedoch unterm 2. v. Mts. die Erlaubniß 
dazu vom Kreisſchulinſpeetor verweigert worden; ebenſo hat die königl. 
Regierung zu Marienwerder unterm 23 v. Mts. erklärt, daß es bei 
dem ablehnenden Beſcheid des Kreisſchulinſpektors ſein Bewenden bebalte. 

— Das ruſſiſche Weizenausſuhrverbot iſt nach Berliner Mel⸗ 
dungen Freitag unterzeichnet. (Siebe auch heutiges Telegramm.) 

— Strafkammer. Der Bericht über die beutige Sitzung der 
Stralfammer mußte wegen Raummangels für die nächſte Nr. zurück ⸗ 
geſtellt werden. 

U Vonder Weichſel. Das Waſſer ſteigt, beutiger Waſſerſtand 
0,97 Mtr. über Null. Thalwärts iſt Dampfer „Alice“ hier eingetroffen. 

— Unſere Polizeibehörde tritt jetzt dem Bettelunweſen in unſerer 
Stadt energiſch entgegen. Im Laufe des beutigen Vormittags wurden 
nicht weniger als 17 Perſonen beim Betteln betroffen und verhaftet. 

— Gefunden. Ein Dreimarkſtück in der Kämmereikaſſe. 

— Polizeibericht Verhaftet wurden geſtern und beute 22 Perſonen. 
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DVermifchtes. 


(Durch das Platzen einer Granate) auf 
dem Artilleriedepot in Wilhelmshaven wurden fünf Perſonen 
ſchwer verletzt. 5 

(Wegen gewerblicher Fälſchung) von Schul 
zeugniſſen iſt in Warſchau gegen 14 Perſonen die Unterſuchung 
eingeleitet worden. Mehrere Lehrer ſollen von der Fälſchung pro: 
fitiert haben. i 7 

(Die ſozialdemokratiſche) Berliner Votkstribüne 
ſoll von Neujahr ab zu erſcheinen aufhören. 8 

(Der frühere ſoziald emokratiſche) Stadtver⸗ 
ordnete Heinsdorf in Berlin, der ſein Mandat wegen wirthſchaft⸗ 
licher Gründe niederlegen mußte, hat das in den letzten Jahren 
betriebene Gaſtwirthſchaftsgewerbe aufgegeben und iſt wieder Stucka⸗ 
eur geworden. g 
8 (Ein geheimnißvoller Mord bei Brüſſel!) 
In Laeken nahe bei dem königlichen Schloß wurde dieſer Tage 
der Leichnam eines unbekannten Mannes gefunden, der durch 
einen Dolchſtoß getödtet worden iſt. Ueber die näheren Umſtände 
des myſteribſen Mordes iſt bis jetzt nur feſtgeſtellt, daß man 
Nachts zwei Männer in einem Wagen die, Landſtraße entlang⸗ 
fahren geſehen hat, welche jedenfalls den Leichnam auf die Straße 
geworſen haben. 3 

(Der Zuſammenbruch) einer Bankfirma in Stade 
wird der Berliner Kriminalpolizei von dort mitgetheilt. Es 
handelt ſich um das Haus Nordmeyer Michaelſon, deſſen Inhab er 
Depots in beträchtlicher Höhe unterſchlagen haben. 


Kinderwagen 


Frsatz für Wiege und Kinder- 


(Griechiſche Zuſtände.) Es wird feit einiger Zeit 
viel über das Verlorengehen nach Europa adreſſirter Briefe 
geklagt. Wie es ſcheint, iſt es die Station Patras, wo nicht 
alles geheuer iſt. Dort wurden kürzlich 10 000 Fr. aus der Poſt 
geſtohlen, und bald darauf ging der für Patras beſtimmte Poſt⸗ 
ſack von Miſſolunghi verloren. Merkwürdiger Weiſe ſind die 
von Europa kommenden Briefſchaften der Gefahr weniger aus⸗ 
geſetzt. Im Allgemeinen hat aber die öffentliche Sicherheit unter 
dem Miniſterium Delyaunies entſchieden gelitten. In Bezug auf 
Theben und Umgegend (in Böotien) konnte man wochenlang 
in den Zeitungen Erörterungen leſen, in welchen die Regierungs⸗ 
organe behaupteten, es ſei dort alles ſo ſicher wie je, während 
die Correſpondenzen von dort die Gegend als ein wahres Räuber⸗ 
neſt bezeichneten, in welchem eine Horde entſprungener Verbrecher 
ihr Werk treiben. 

(Der Bankier Siegfried Abrahamſon) A 


Briefkaftlen. 


Ein Bürger. Wir werden genaue Erkundigungen einziehen und 
Ihre Frage dann in nächſter Nr. unſerer Zeitung beantworten. 


Waſferſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 
Thorn, den 21. November. 0,07 über Null. 
Warſchau, den 18. November. 0,53 über 
Culm, den 18. November., : 0,19 unter „ 
Brahemünde, den 20. November. 238 
Brahe: 
Bromberg, den 20. November. 5,3 


Berlin iſt auf Grund des Wuchergeſetzes verhaftet worden: | 
Veranlaſſung zu dem Einſchreiten der Behörden hat eine Anzeige 


Verantwortlicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


des Kammerherrn Frhrn. v. Gersdorff⸗Lippe gegeben, der zu 
Abrahamſon in geldgeſchäftlichen Beziehungen geſtanden hat. 
Daß es nicht erlaubt iſt), einem beſtraften Menſchen 
ſeine frühere Beſtrafung öffentlich zum Vorwurf zu machen, 
ſcheint nicht allgemein bekannt zu ſein. Ein Schauſpieler von 
untergeordneter Bedeutung war im Jahre 1866 zu fünf Jahren 


Handels- Nachrichten. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 21. November. 


Zuchthaus verurtheilt worden, welche im Jahre 1871 verbüßt] Tendenz der Fondsbörſe: ſchwankend. j2l II. »1.]20. II. 2 
waren. Seitdem hat er ſich volle zwanzig Jahre tadelfrei geführt. Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 195,95 [ 197, — 
Ein „College“ indeſſen hielt es für angemeſſen, bei verſchiedenen Wechſel auf Warschau kurz a 
Gelegenheiten auf die Beſtrafung öffentlich zurückzukommen. Er Preuſiiche 7 5 1 105,50 105,30 
8 Beleidigung dieſer Tage zu zwei Wochen Gefängniß Pomiſche Pfandbriefe 5 proe. 60,90 60,20 
verurtheilt. Polniſche Uguidationspfandbriefe 58,50 57,70 
(Theuere Pfeifen.) Die in Mannheim erſcheinende Weſtpreußiſche 3½ proe Plondbrieſe 98,0 | 93.40 
„Südd. Tebehgtg“ fret: Die ſchönſte Tebolpſeſt ſoll, wie e e an 
es heißt, der Schah von Perſien befigen, denn dieſe „Staats⸗ Deſterreichiſche er | 122.40 | 172,40 
pfeife“, mit den koſtbarſten Edelſteinen beſetzt, wird auf nicht] Weizen: November⸗December 235,— 232,50 
weniger als 1500000 Mark geſchätzt. In Brüſſel jedoch lebt April⸗ Mai 235.— | 232,50 
ein Mann, der jeine Sammlung von Pfeifen ſelbſt für dieſes gen: deo iM New-dort . 1. 3 725 
Prachtſtück nicht hergeben würde, nämlich der Sammler Capitän re 242— | 240,50 
Crabbe. Derſelbe hat nicht weniger als 5000 Pfeifen, aus November. December 242,.— 240,20 
allen Zeiten, Ländern und jedem nur denkbaren Material. Ein April⸗Mai 240,— 2238,20 
anderer Pfeifenliebhaber ift der Prinz von Wales, der, obgleich Rüböl: November. MET 5 a 
er ſelbſt nur Cigarren oder Cigaretten raucht, doch ein leiden | Spiritus: 5 Bien: 3 
ſchaftlicher Sammler von Tabakspfeifen iſt. Joer loco. 53,30 53,70 
S ——Z— Z BZ , 70er November . 52,80 58, — 
70er April⸗ Mai 53,50 53,80 


Telegraphiſche Depeſche 


der „Thorner Zeitung“. 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt — Lombard ⸗Zinsfuß 4½ reſp 5. Ent. 


Petersburg, 21. November, 12 Uhr 4 Minuten 
Mittags. Das Weizenausfuhrverbot iſt heute publizirt. 


(Sämmtliche hier in Thorn erwartete Zufuhren von Weizen 
ſind auf dem Landwege heute an der Grenze zurückgehalten.) 


Singefandt. 

Der unglückliche Drabtzaun, welcher das Glacis von der Grütz⸗ 
müblenſtraße bis zum Militär⸗Kirchbof einbegt, iſt ſchon wieder ein⸗ 
mal in ſo trauriger Verfaſſung, daß man beim Anblick deſſelben nicht 
auf dem Fußgängerwege einer ſtark belebten Straße nahe der Stadt, 
ſondern auf einem Dorſe zu fein glaubt wo das liebe Viebzeug 
ſolche Verwüſtungen herbeigeführt habe. Daß durch die zeriſſenen tbeil⸗ 
weiſe auf dem Boden berumliegenden Eiſendräbte nicht ſchon Unfälle 
für die Fußgänger, namentlich bei den dunklen Abenden herbeigeführt 
find, iſt zu bewundern. Hier wäre eine anderweitige Einhegung, welche 
dem Schönheitsgefühl mehr Rechnung trüge, wohl ſebr wünſchenswerth 


Ein möblirtes Vorderzimmer 
nebft Cabinet iſt zu vermiethen. 
Araberſtraße 10 


Ball⸗Seideuſtoffe v. 65 Pfge. bis 14.80 p. Met. — 
glatt, geſtreift u. gemuſtert — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ u. 
zollfrei das Fabrik⸗Devot G. Henneberg (K. u. f 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz. 


K. Hoflief.) 


HR seidene farbige Merveilleux Mk 1,90 


bis M. 5,50 Mtr. 
Auswahl liefert in einzelnen Kleidern oder Stücken zu billigen 
festen Fabrikpreisen die Seidenwaaren-Fabrik 


Oreteld. Michels & Cie, 


Kgl. ndl. Hofl,, 


und alle anderen Webarten in unübertroffener 


Berlin W., 
Leipzigers tr. 101. 
fficiervereins und des 
Proben postfrei. 


Lieferant des Deutschen 
Deutschen Beamtenvereins. 


Pfarrer, Lebrer, Gutsbeſitzer, Beamte ze. rauchen jeit Jahren Hollaad Tabak 
von B Becker in Seeſen a. Harz 10 Pfd. co. 8 Mk. mit ſtets gleich Behagen 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Nr. 87, in welchen 


1 Treppe. eine Weinhandlung und in den 


Anker⸗Pain⸗Expeller. 

Dieſe altbewährte und 
vieltauſendfach erprobte 
Einreibung gegen Gicht, 
Rheumatismus. Glieder⸗ 


bett mit neuen zweckmässigen 
Vorrichtungen. Verstellbare 
Patent-Kinderstühle 


\ Kindertische u. s. w. 
, Solidestes Fabrikat. Billige Preise bei - 


D. Braunstein. : 
verſendet Anweiſung zur Rettung von 


Anentgeltlich 


reißen uſw. wird hierdurch 


in empfehlende Erinnerung 
gebracht. Zum Preiſe von 
50 Pf. u. 1 Mk. die Flaſche 
vorräthig in den meiſten 
Apotheken. 

Nur echt mit Anker! 


Trunkſucht, mit auch ohne Vorwiſſen. 
M. Falkenberg, Berlin, Oranienſtr. 172. 
Viele Hunderte auch gerichtl. gepr Dankſchreib, ſowie eidl. erhärt. Zeugn. 

————᷑—— 


2 Maurer 


finden dauernde Beſchäftigung b. 
Kaſernenbau i Strasburg Weſtpr. 


Deine Wohnung 
Für Zahnleidende! | A. Bromberger, 


Schmerzloſe Zahnoperationen Lohndiener. 


durch lokale Annefthefie.) 2 kleine Wohnungen 


Künfliche Zähne und Plomben. |; 
Specialität: (oldfüllungen | ven ef ern Hotel. 


Ee e fe e e, von Janowski, 


lagen von raet. Zahnarzt. 


’ N 
Haustelegraphen Thorn, Altſt. Markt (n. der Post.) 


wii 

(Klingeln und Telephone). Vollſtändige 
Einrichtungen halte auf Lager. Billige 
ſaubere und ſchnelle Ausführung. Bringe 
meine Werkſtätte für Neuarbeiten und 
Reparaturen von Gold» u. Silberſachen 

in empfehlende Erinnerung. 
M. Braun, Goldarbeiter. 


in ſein möbl. Zim. u. Cabin. ſogl. 
zu verm. Breite⸗Str. Nr. 9, 2 Tr 
garden und ohnung ſofort 
zu vermiethen. Jun kergaſſe 7. 
Tulmerſtr aße 340.41 
(vormals Hey) 
per 1. October zu vermiethen: einen 
Laden nebſt Zub.; einen Speicher, 
die ganze erſte Etage (ev. getheilt) 
und eine Wohnung in der III. Etage. 
Im Auftrage des Beſitzers 
Bureau = Borfteher Frank e. 


2 Etage, 5 Zim., Entree, Bubehör 
+ und Waſſerleitung zu vermiethen 
A. Burozykowski, Ger berſtr. 18. 
Bonden ⸗Vorſtadt, Schulſtraße 


Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 
Küche ꝛc. von ſofort zu vermiethen. 


arten u. freundl. geraum. Wohn. 


G fofort zu bezieh. A. Endemann. 
2 Immer, möbl. od. unmöbl., auch 

zum Comptoir geeignet, ſind von 
ſofort er. zu vermiethen. 


Näh. bei A. Kube, Baderſtr. Nr. 2. 


ohnung v. 2 Zimmern m. 
geräum. Zubehör von ſofort z. verm. 


Näheres bei Casprowitz, Kl. Mocker. 


Breiteſtr. 37 neben Hrn. Grundmann. Grün, in Belgien approb., N ine 
| r bbaoerrſchaftl. Wohnun 
mn ——iiſt in meinem Hauſe, B rg.⸗Vorſt., 
alutensilien alte 114, fue d anten en 


r Auswahl bei 
E. E. Schwartz. 


Künstliche Zähne! 


Einzelne Zähne und ganze Gebisse setze 
schmerzlos ein. — Hohle Zähne, 
selbst schmerzende fülle (plombire) nach den 
neuesten Erfahrungen mit Gold, Amalgam, 
Cement u. s w. dauerhaft, billig und ganz 


ohne Sehmerzen. 
H. Schneider, FBreiteſtraße 53. 


Maurermeiſter 80 ; 


romberg⸗Vorſt., Parkſtr. 4 
iſt noch eine kleine Familienwohnung 
an ruhige Miether abzugeben. 

« Burczykowski, 
Gerberſtraße Nr. 18. 


3 — 
gute Atteſte aufzuweiſen hat, von der 
Küche muß ſelbige etwas verſte 

einen guten Dienſt. ben, findet 


Zu erfragen in der Expedition der 


chen, welches 


„Thorner Zeitung.“ St ; ; ar. g D 
merzloſe e n ren er (eventl. mi erbeitall), Zubehör un 
ahn-Operationen, erhalten end Arbeit ge Bau a 8 
künſtliche Zähne u. Plomben. der Kaſerne in Strasburg Weſtpr.] Bromberger⸗Vorſtadt Schulſir 138. 
lex. Loewenson, durch Maurermeister bl. immer Tofort zu verm. 
Culmerſtraße. G. Soppart in Thorn. 9 Tuchmacherſtr. 2. 


iſt von ſofort reſp. 1. Januar oder 
1. April 1892 die erſte Etage beſt. 
aus 5 Zim., Burſchengel. u. Pferdeſtall 
zu vermiethen. L. Hintzer. 
De dritte Etage, 5 Zim., Balkon, 
nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 
hör auch getheilt, Brunnen, von ſofort 
zu verm. Louis Kalischer, (72) 2. 
(gie kl. Stube u. Kellerwohn. 


von ſofort billig zu vermiethen. 
M. Borowiak, Bäckerſtr. 245, jetzt 2 


Ein frol. möhl. Zimmer 


iſt von ſogleich auch mit Peuſion 
billig zu verm. Jakobsſtr. 13, III. 


letzten Jahren ein Bierverlagsge⸗ 
ſchäft mit gutem Erfolg betrieben 
wird, ſind v 1. Januar 1892 zu verm. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Taden und feine Wohnungen von 
gleich zu vermiethen 
Blum, Culmerſtr. 


1 auch 2 gut möbl Zimmer von 
jogleih zu verm Culmerſtr. 28. 
2 unmöbl. Zimmer 
neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſt. 
Markt 304 find pr. ſofort zu verm. 

Teundl. W. Jad. J J. A. F. Breiteltr. 
n. Zub. v. 1. 1. 92 zu verm. A. Kotze. 
1 möbl. Zim. bill. z. verm. Bäckerſtr. 12 


Großer Laden 


zu vermiethen 
A Preuss, Culmerſtraße. 


ianinos. Kreuzsait., v. 380 M. an 
Ohne Anzahlung & 15 M. monatlich. 
Kostenfreie, 4wöch, Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16. 


Extra - Beilage! 


Der Geſammt - Auflage vorliegender 
Nummer iſt eine Extra⸗Beilage beigefügt, 
welche von der Vorzüglichkeit der 


achten Dr. Fernest'ſchen 


Lebens- Eſſenz 
von ©. Lück in Colberg 
bandelt und wird dieſelbe einer geneigten 
Beachtung empfohlen. 

Gegen Magenleiden und alle daraus 
e . Unpäßlichkeiten iſt 
dieſe enz ein bervorragendes unüber⸗ 
e ® 0 

u haben in vier Flaſchengrößen 
a 50 Pi. 1 Mk., 1 Mk. 50 N. I 3 Ahr. 

Proſpecte mit Gebrauchsanwerſung und 

vielen Atteſten bei jeder Flaſche. 
Zentral-Verſandt durch C. Luek in 
Colberg · 

Niederlage einzig und allein in Thorn bei 

Apotheker Tacht, Rathsapotheke. 


er en 


Aufruf! 


300 Mark Be 


todt aufgefunden worden. 
Beide Perſonen müſſen in den Abendſtunden des vorhergehenden Tages, alſo 


Donnerſtag, den 5. November cr. 


etwa zwiſchen 6 und 10 Uhr Abends 

ermordet worden ſein. ö 85 4 

Der That dringend verdächtig iſt der Schuhmachergeſelle Gustav Kindeleit 
aus Schwetz, der zu der Leitgieb in nahen Beziehungen geſtanden hatte, ſich mit ihr 
aber wenige Tage zuvor erzürnt hat. ö 5 

Kindeleit iſt am Donnerſtag in Begleitung eines Neiſenden, der ſich al: 
Kauſmann ausgegeben hat, aus Culm gekommen und mit dieſem Manne zuſammen in 
der Reſtauration von Knopf und ſodann in der Skomski'ſchen Herberge in Schwetz 
geweſen. In dieſer Herberge hat der Reiſende auch übernachtet, wohin derſelbe ſodann 
weiter gewaudert iſt, iſt nicht bekannt geworden. ‚ a 

Dieſer Neiſende, der ſich am 5. November cr. in der Geſellſchaft des 
Kindeleit befunden hat, ſoll als Zeuge vernommen werden. 

Derſelbe wird daher aufgefordert, ſchleunigſt ſeinen jetzigen Anfenthalt anzuzeigen 
oder ſich perſönlich bei dem Unterzeichneten zu ſeiner Vernehmung zu geſtellen. a 

Für die Ermittelung des Urhebers der oben mitgetheilten Verbrechen iſt eine 


Belohnung von 300 Mark 


ausgeſetzt worden. 
Graudenz, den 17. November 1891. 


Der Unterfudpungsrichler, beim Königl. Landgerichte. 


Pitz. 
ee | b A n we e 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 4 


Hierdurch mache ich die ganz ergebene Mittheilung, daß ich am 
heutigen Tage Eliſabethſtraße 22 (neben Gustav W. eese) ein 


Special⸗Geſchäft 


feiner Confituren, Chocoladen u. Marzipaue 
eröffnet habe. 
Es wird mein Beſtreben fein, meine geehrten Abnehmer durch 
Lieferung nur guter preiswerther Waaren ſtets zur vollſten Zufrie⸗ 
denheit zu bedienen. 
Indem ich um gütige 
zeichne 


Veranſtaltung eines 
Weihnachts - Bazars 
Abſtand zu nehmen 


in der Hoffnung, daß uns die zur 
Fortführung unſerer drei bisherigen 
Anſtalten an der Bache, auf der Broni⸗ 
berger: und Jakobs⸗Vorßadt zur Er- 
richtung einer vierten Anſtalt auf der 
f Kulmer ⸗Vorſtadt zu einer Weih⸗ 
Unterſtützung meines Unternehmens bitte, wi nachtsbeſcheerung unjerer etwa 300 

Zöglinge erforderlichen Mittel uns auch 


hochachtungs voll I Pandere Wei 0 den. W. 
< 5 auf andere Weiſe zugehen werden. Wir 
Oskar Winkler. richten daher an die Mitglieder und 


.-. TT TTT TTT TTT nn u d Bitte 
U zum & ecember d. 8 
DL 
Cigarren 


den ſonſt für unſern Weih⸗ 
in jeder Preislage, 


nachtsbazar verwandten 
Betrag 
tadellos in Brand und Güte 
empfiehlt 


in Geld und Gegenſtänden, die zur 
die Cigarren- und Tabaſthandlung 
von 


Beſcheerung armer 3—6 jähri- 
ger Kinder geeignet ſind bei den 
M. Lorenz-Thorn 
Breiteſtraße 50. 


4 


+ 


Unterzeichneten oder in unſere Anſtal⸗ 
ten gütigſt abgeben zu wollen. 
Der Vorſtand 
Emma Feldt, Louise Glück- 

mann, Anna Hübner, Hedwig 
Adolph, Rosa von Fis her, Emma 
Uebriek, Laura Lilie, Hanna 
Schwartz, Johauna Spounagel 
Dietrich, Heford, Kuntze, Adolph 


in dieſem Jahre entſchloſſen, von der“ 


Kopf abschraubbar sind. 


schliesslich allein bei 


Der Alleinverkauf dieser zerlegbaren Gelenk- 
puppen befindet sich für Thorn und Umgegend aus- 


Max Cohn Bi 
+ Spesenfreier Versand nach Auswärts prompt. 


BEACHTEN IEN NENNE NE NIESEHEIEIENESEN DENT 
auge Geschw. Bayer, "4 


7 in 80 


8 mar Zerlegbare Gelenkpuppen 2 “ 
: m piraliedern 
Staunend einfaches Verfahren. 


Jeder Käufer einer Gelenkpuppe mit Spiralfeder ist im 
Stande seine Puppe selbst zu repariren, da Arme, Beine und 


+ 


geſchmackvollſte und billigſte Ausführung von 


Ball⸗ und Geſellſchafts-Toiletten 


eiufocher und eleganter Coſtumes. 


Zahn- Atelier 
S. Burlin, 


Dentist. 
Seglerstrasse 19, I. Etage. 


Behandlung Unbemittelter unentgeltlich 


Seifenfabrik, 

Thorn, Altſt. Markt 33. 
Dem geehrten Publikum zeige hier⸗ 
mit an, daß ich vom heutigen Tage ab 
ſämmtliche Artikel ſelbſt bei kleineren 
Quantitäten zu bedeutend herab: 
geſetzten Preiſen abgeben werde. 

Ich empfehle meine Fabrikate: 

Grüne Seife I und II, 

Weihe (Eſchweger) Seife, 
Stern: Pr | 
| 


| 
| 
| 


" 


Sean 
ranienburger Kern⸗ 
Mandel⸗ „ 
| in beften Qualitäten. 
Sämmtliche Waſchartikel: 
Hoffmann'ſche Reisſtrahlenſtärke, 
ilberglanz „ 
5 Créeme⸗ P 
9 rönigäberger Reisſtrahleu⸗ 
15 e t Wei 
L. Halle'ſche Weizen⸗ 
Amerikaniſche Glanz⸗ 
Engliſche 1 55 
Cryſtall⸗Soda, Kartoffelmehl, 
Waſchblau, Borax, Potaſche, 
Seijenpulver. 
Beleuchtungs⸗Artikel: 
Petroleum, beſtes amerikaniſches 
und kaukaſiſches. 
Stearin = Kerzen, 
Barafin „ 
Renaiſſance⸗ „ 
div. Wachs⸗Salonkerzen 
in allen Größen und verſchiedenen 
Qualitäten. 
Altarkerzeu, garantirt rein Bienen⸗ 
wachs in jeder Größe. 
Altarkerzen Cereſin 
7 decorirt. 
Wachsſtock vom beſten reinen 
Bienenwachs, 
Baumſchmuck, Zündhölzer. 
Fettwaaren und Oele: 


alg, 
Roh RNüböl (Eßöl), 


7 


1 


1 


il zu bedeutend herabgesetzten P 


8 


Leinöl, 


usf.. I U9IZIOASOFIEAIOU PUSMISP3q nz [TeI9dqI u 


Ein int tes, für die I Winterabend : : A ; gie 
Funentbahrliches Spiel. Yas Merierätfel Kittler, Dr. Meyer, Stachowitz. E Firniß, nur prima Qualität, 
iſt nur echt mit „Anker“. Preis 50 Pfg. Su En re, ; FE 8 Baumbl, K k 
aufend und abertauſend Eltern haben den Geschw. Bayer, 8 Maſchinenöl 5 
A erzieheriſchen Wert der berühmten Altſtadt 17 Aliſtadt 17 " Eee a, 
uker-Steinhaukaſten? empfehlen Some s 
lobend anerkannt; es gibt fein beſſeres und g all- lumen Thran, echt Copenh. Robbenthran, 
Fe Seeed | | 3; jedes Arrangements ||", "cat Ben 
das „Kreisrätfel“ findet man in unſerer illu⸗ ben größter Auswahl zu balgden Preifen. _ „ Loöwenthran, 


. — — — 
SSS H ——-— —— . ä 


e 


eht ausgezeichnet, ſeit 
ſie vom Uhrmacher 

Louis Joseph, 
Seglerſtraße, gut un 
billig reparirt wurde. 


1 ſtrierten Preisliſte, welche ſich alle Eltern 
9 N Veiligſt (gratis und franko) kommen laſſen ſollten, 
de um rechtzeitig ein wirklich gediegenes Weih⸗ 
Uachtsgeſchenk für ihre Kinder wählen und beſtellen zu können. — Alle 2 
Steinbaukaſten ohne die Marke „Anker“ find gewöhnliche und als Er- 
gänzung wertloſe Nachahmungen, darum verlange man ſtets und 
nehme nur Richters Anker-Hteinbankaften, 8. |° 
welche vor wie nach unerreicht daſtehen und die einzigen ſind, welche 5 
regelmäßig ergänzt werden können; vorrätig in allen feineren Spielwaren⸗ 
handlungen zum Preiſe von 1— 5 Mark und höher. vum 
FT. Ad. Richter & Cie., k u. k. Hoflieferanten, Rudolſtadt, Thür. 
Nürnberg, Wien, Olten, Rotterdam, London E. C., New-York, 310 Broadway. 


wu 


1 
1 


Her 


„ISanitäts- 


te Sonnabend Abend fr. Wurft Sonntag, 
J. Skowronski, Bromb. Vorſt. 1. L. I unter Leitung 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck. 


Wagenfett in 4 Qulitäten, 

Lederfett, Wichſe, Möbelpolitur 

Toilettenfeifen u. Parfüms 
in reicher Auswahl. 


Kolonne, 


N 


9. 22, Nachm 4 Uhr 
des Herrn Dr. Wolpe. 


Thorn. 


J. M. Wendisch Nachf. Schützen⸗Haus. 


Sonntag, den 22. November er. 
Großes 


Streich⸗Concert 


von der Capelle des Inft.⸗Regts v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7 ½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Programm ernſten Inhalts. 
üller, 
Königl. Militär⸗Muſik. Dirigent. 


. 
ah 


Frische Sendung 


„Pschorr“ 38 


Regelmässiger Mittagstisch 
à Couvert 80 Pf. 
Grosse Abend- Speisenkarte 
halbe u. ganze Portion 
Ferner empfehle frische Back- 
waaren von verschiedenen 
Torten und Kuchen. 
Tägl. Vanillen-Eis. 
Bestellungen auch ausser dem 
Hause werden prompt effectuirt. 
Hochachtungsvoll 
Carl Meyling, 
Pächter des Artushofes. 
Heute Sonntag, den 22. d. Mis, 
firiſche Waffeln. 
D 


Heute Sonntag. d. 22. d., 


Gr. Wurſteſſen. 
J. Hennig, Neuſt. Markt. 
Czarneches Nachf. 
nn 
Grosser Ausverkauf 
zur Weihnachtszeit!, 
Sämmtliche Damen- u. Kinderhüte, ſehr 
geſchmackvoll, Kapotten, Tücher, Corſetts, 
Cravatten, Regenſchirme, Damenhand⸗ 
ſchuhe, Herrenhandſchuhe, Kragen, Bi⸗ 
jouterien u. Rüſchen. Kurzwaren, Tri⸗ 
cottailen, Kinderkleidchen verkaufe zu 
jedem annehmbaren Preiſe. Um ge⸗ 
neigten Zuſpruch bittet hochachtungsvoll 
A. Jendrowska, Gerberſtr. 23, 1 Tr. 


Meine 
Puppen Klinik 
bringe ich hiermit meinen werthen Kun⸗ 

den in gefällige Erinnerung. 

Alle bis zum 1. December 
eingehende Reparaturen an Puppen 
werden billigſt ausgeführt. 


Max Cohn. 


2 Beilagen und „Iluſir irtes Sonntagsblatt“. 


7 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 274. 


Sonntag, den 22. November 1891. 


Die Entſchädigung von unfhuldig 
DVerurtbeilten 


ift ſeit Jahren im deutſchen Reichstage eine eifrig erörterte Frage, 
die aber trotz aller langen Debatten nicht von der Stelle rücken 
will. Juriſtiſche Bedenken haben bisher eine definitive Entſcheidung 
vertagt. Bald ſagt man, die Entſchädigungspflicht für unſchuldig 
Verurtheilte könne das Urtheil des Richters unwillkürlich beein⸗ 
fluſſen und die Strenge des Geſetzes mildern, bald heißt es, es 
werde zu ſchwierig ſein, die Höhe der dem unſchuldig Verurtheilten 
zu gewährenden Entſchädigung feſtzuſeten. Weder dieſe, noch andere 
Bedenken ſollten aber den Reichstag abhalten, mit Entſchiedenheit 
auf die Erfüllung der Forderung nach der Entſchädigung von Per⸗ 
ſonen zu dringen, welche ſchuldlos im Gefängniß längere Zeit 
zugebracht haben, und die verbündeten Regierungen follten ſich auch 
durch formelle Bedenken nicht abhalten laſſen, dieſer gerechtfertigten 
Forderung zu entſprechen. So gewiß die Rechtspflege Sache des 
Staates iſt, ſo gewiß iſt es ſeine Pflicht auch, denjenigen Staats⸗ 
bürgern, welchem aus einem Irrthum der Richter ſchwere ſittliche 
und materielle Nachtheile entſtanden ſind, für die ertragenen Leiden 
und für den erlittenen Schaden eine Vergütung zu gewähren. Die 
Entſchädigung von unſchuldig Verurtheilten bedeutet kein Mißtrau⸗ 
ensvotum gegen die Juſtiz, ſie iſt nur eine Ergänzung der heutigen 
ſtrafrechtlichen Beſtimmungen. Aufgabe des Richters iſt es ſchon 
heute, gewiſſenhaft und ſeiner Ueberzeugung gemäß, ohne Rückſicht 


Betracht. 


einer Einführung der Entſchädigung für unſchuldig Verurtheilte nicht 
anders werden, dieſe Entſchädigung kommt ſpäter nur für den Ver⸗ 
urtheilten, aber nicht ſofort für den verurtheilenden Richter in 
Der Letztere iſt es ja doch nicht, welchem hinterher das 
Geld abverlangt wird, ebenſowenig wird ihm wegen ſeines Irrthums 
ein Vorwurf gemacht werden. Die Richter ſind auch nur Menſchen, 
und wenn ihnen keine Irrthümer paſſieren könnten, brauchten wir 
keine Berufungen und keine Reviſionen, überhaupt nicht verſchiedene 
Inſtanzen. Mit der erſtmaligen Urtheilsfällung hat alſo die Ent⸗ 
ſchädigung abſolut nichts zu thun, ſie greift erſt dann Platz, wenn 
ein Juſtizirrthum ermittelt wird, und dieſe Ermittelung erfolgt ſchon 
heute. Die Zahl der unſchuldig Verurtheilten iſt nicht ſo erheblich, 
daß man wegen der konſtatierten Juſtizirrthümer die Hände über 
dem Kopfe zuſammen ſchlagen mußte; ſie iſt aber auch nicht ſo klein, 
daß nur alle Jubeljahre einmal ein ſolches Vorkommniß zu erwähnen 
wäre. Es vergeht thatſächlich kein Jahr, in welchem nicht einzelne 
Fälle ſich ereigneten. Allgemein bekannt werden meiſt nur ganz 
beſonders hervorragende Fälle, über weniger bedeutſame Juſtizirr⸗ 
thümer wird außerhalb der direkt intereſſirten Bezirke wenig geſprochen. 
Gerade dieſe nicht allzugroße Zahl von Verurtheilungen Unſchuldiger 
deutet darauf hin, daß die Regelung der Frage leicht möglich iſt; 
ſie iſt aber nicht ſo klein, daß man die Sache nun mit Stillſchweigen 
überſehen könnte. Iſt die Verurtheilung von Rechts wegen erfolgt, 
muß auch von Rechts wegen wieder gut gemacht werden, was etwa 


verſehen war. So ſagt's die Volksſtimme, und die trifft in dieſem — 


beſtimmte Summen gefordert, aus welchem etwaige Opfer des 
Juſtizirrthumes ſchadlos gehalten werden ſollen. Aber eine durch⸗ 
greifende gleichmäßige Regelung hat im deutſchen Reiche bis zur 
Stunde nicht ſtattgefunden, und das iſt es, was zu bedauern bleibt. 
Will man noch kein beſtimmtes Geſetz über die Entſchädigungspflicht 
des Staates an die unſchuldig Verurtheilten erlaſſen, ſondern erſt 
noch Verſuchen wegen des Wortlautes und der Faſſung eines ſolchen 
Geſetzentwurfes anſtellen, gut, ſo mag man die Entſchädigung durch 
landesherrlichen Gnadenerlaß aus einem zu dieſem Zweck bereit 
geſtellten Fonds bewilligen. Hauptſache bleibt immer, daß überhaupt 
etwas geſchieht, und eine Sache nicht weiter auf die lange Bank 
geſchoben wird, die in unſerer Zeit der ſozialen Reformen eine 
doppelte Ungewißheit bedeutet. Der gewerbsmäßige Spitzbube und 
Strolch macht ſich aus einer Gefängnißſtrafe wenig, ſie erhöht nur 
ſein Anſehen bei ſeinen Kameraden, aber einem ehrlichen Menſchen 
iſt die Gefängnißſtrafe nicht gleichgiltig, und wenn er hinterher auch 
als unſchuldig erkannt wird, „es bleibt ſehr leicht noch etwas von 
dem Makel, Sträfling geweſen zu ſein,“ an ihm hängen. Nur 
eine Genugthuung in eklatanter Form kann ihm in den Augen 
ſeiner Freunde und Bekannten ſein bisheriges Anſehen wird ergeben. 
Der Wiederbeginn der Arbeiten des Reichstages ſteht jetzt nahe vor 
der Thür, mag in dieſer Seſſion endlich dieſer Forderung Gehör 
geſchenkt werden, welche jeder Volksfreund wünſcht, welche das 
Menſchenrecht befiehlt. 


auf irgend wen, die Wahrheit klar zu ſtellen und nach dieſer 


Falle das Richtige. 


In einzelnen deutſchen Bundesſtaaten, in 


Wahrheit feinen Spruch zu fällen. Die Dinge können auch nach Oeſterreich⸗-Ungarn und in anderen Ländern find bereits jährliche 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß der Umtauſch 
der Quittungskarten nicht unter allen 
Umſtänden nach Ablauf eines Jahres 
nach der Ausſtellung, ſondern in der 
Regel erſt dann zu erfolgen hat, wenn 
die für die Einklebung der Marken be⸗ 
ſtimmten Felder der Quittungskarte 
ſämmtlich gefüllt find. 

Der Zeitpunkt, bis zu welchem der 
Umtauſch zur Vermeidung der Ungiltig- 
keit bewirkt ſein muß, iſt auf jeder 
Quittungskarte beſonders angegeben; bis 
zu dieſem Zeitpunkte kann die Karte 
zur Einklebung der Marken verwendet 
werden. 

Danzig, den 12. November 1891. 

er Vorstand 
d. Invaliditäts- u. Altersverſicherungs⸗ 
Anſtalt der Provinz Weſtpreußen 
Jaeckel. 


Koksverkauf. 


In unſerer Gasanſtalt wird Gaskoks 
der Ctr. mit 1 Mk. 10 Pf. 
verkauft. Für Zerkleinern wird 10 Pf., 
für Inshausſchaffen innerhalb der Stadt 
10 Pf., nach den Vorſtädten 15 - 20 Pf. 

für den Ctr. berechnet. 

Der Verkauf findet nur Vormitttags 
von 7½ 12 Uhr, Nachmittags von 
2—5 Uhr ſtatt. ; 

Der WMagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 26. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
findet im Bureau der Garniſon⸗Ver⸗ 
waltung Thorn ein öffentlicher Verding 
der Lieferung von Geräthen ſtatt, und 
zwar werden verdungen: 

Tiſchler, Schloſſer „ Tapezierer 
Böttcher⸗ und Stellmacherarbeiten, ſowie 
die Lieferung von Glaswaaren und 
irdenem Geſchirr, Feuerlöſchgeräthen, 
Lampen, Laternen und Zeugrollen. 

Bedingungen liegen im Büreau aus. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
In Verfolg der polizeilichen Bekannt⸗ 
machungen vom 31. October und 11. 
November d. Is. wird hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
puromnibuswagen von heute ab 
bie auf Weiteres den Perſonen⸗Verkehr 
nicht vom Altſtädtiſchen Markt nach dem 
Hauptbahnhof und zurück, ſondern nur 
zwiſchen dem Stadtbahnhof und 
anſchllchend adnof und zurück, — 
an di Be: 
vermitteln werben hahn 
Thorn, den 21. November 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
er Ber 


über die Fleiſchbeſchau im Hiefigen 
ſtädtiſchen Schlachthauſe während des 
Halbjahres April bis September er. 
Liegt im unterzeichneten Bureau während 
der Dienſtſtunden zur gefälligen Ein⸗ 
ſichtnahme bereit. 

Thorn, den 20. November 1891 


Wagiſtrats⸗Bureau 1. 


Verantwortlicher Redacteur W. Grupe in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, d. 23. d. Mts., 
Mittags 1 Uhr 

ſollen in dem hieſigen Geſchäftszimmer 
die Faſchinen von ca 10½ Hectar 
30jährigem Kiefernbeſtande der Ja: 
gen 165, 166, 87, 88 

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 
Die Bedingungen werden im Termin 

bekannt gegeben. 
Schirpitz, den 19. November 1891. 


Der Königl. Oberförſter. 
Gensert. 


“ Biehen-Brenn- und Nutzholz, 


beiter Qualität, ſowie andere Sorten 
Holz, verkauft täglich Forſtverwalter 
Bobke in Forſt Leszez bei Roſenberg, 


Kiefern⸗Kloben I., IL, 
ſowie andere Sorten Holz, verkauft 
tägl. Förſter Strache i. Forſt Liſſomitz, 
Holzboblen, Kiefern-, Birken⸗ 
und Eichen⸗Breunholz. 
ſowie kieferne / % u. 347, Bretter 
und Schwarten, birkene Bohlen und 
Halbholz, Speichen ꝛc. verkauft billig 
=, Blum in Thorn 


Erfahr. Tan dwirth, 


in allen Fächern der Landwirthſchaft 
erfahren, fünfzig Jahre alt, geſund u. 
kräftig, wünſcht Stellung als Guts⸗ 
Verwalter oder Oberinſpeetor. 

Bitte Anfragen an die Expedition 
dieſer Zeitung zu richten. 


Aufs Land 


wird zum 1 Januar eine ältere 
Köchin und ein älteres Haus: 
mädchen bei gutem Lohn gefucht. 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 


Von einer älteren, deutſchen 
Verſicherungs-Geſellſchaſt, 
welche Haftpflicht, Unfall, Braut: 
ausſteuer und Militärdienſt⸗Ver⸗ 
ſicherung ꝛc. betreibt, wird eine 
achtbare, in beſſeren Kreiſen ver⸗ 
kehrende Perſönlich'eit als 
Haupt: u Incaſſo⸗Ageut 
geſucht. Sehr günſtige Bedin⸗ 
gungen. 

Bewerber, welche wirklich den 
Wunſch haben, energiſch thätig zu 
ſein und auch Sicherheit für das 
Incaſſo ſtellen können, belieben 
ihre Adreſſen unter J. E. 9739 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. 
einzuſenden. 


Gegen Hautunreinigkeiten 
Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe 
des Gesichts etc. ist die wirksamste 
Seife: 

Bergmann's Birienbalsamseife. 
allein Tabricirt von Bergmana & Oo. 
in Dresden Verkauf & Stück 30 u. 
50 Pf. bei: Adolf Leetz, Seifen- Fabrik. 


= Wust. u. 105 
7 S * 5 . 
WS HANDLUNG Y 


T Walter |ambeck. 


Grösstes Lager von 
Werken aus allen Gebieten 
der Literatur. 
Musikalien, Papier- und 
Schreibwaaren. 
=Contobücher,= 


Gummischuhe 


jeder Art 
neueſte Form, i. Qualität unübertroffen 
wie bekannt bei 
D. Braunstein, 
Breiteſtraße 14. 


{ 


Filzſchuhe, Filz: und 
5 Lederpantoffel, 


Schon am 24. Novbr. cr. 


findet die erſte Ziehung der Au- 
tiſklaverei = Lotterie ſtatt. Der 
Vorrath an Looſen iſt nur noch gering. 
Hauptgew.: Mk. 600 000, 300 000 ꝛc. 
Alles baares Geld ohne Ubzug!! 
Orig⸗Looſe zur I. Kl.: ½ à Mk. 21.— 
1 à Mk. 10,50, Yo à Mk. 2,50. An: 
theile: ½ à Mk. 1.—, ½6 à Mk. 2,.— 
% à Mk. 3,50. Als bejonders vor⸗ 
theilhaft empfehle ich die Betheiligungs⸗ 
ſcheine & Mk. 3, — an 10 verjchtedenen 
Nummern; mehrere Emiſſionen hiervon 
haben bereits reißenden Abſatz gefunden. 
Die Haupt agentur: Oskar Brawert, 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt. 


cc 


von 


— , I. Kopczyuski, 


Thorn, 
gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


ſowie meine als gut und haltbar be- Empfehle Be vorzüglichen 


kannten nud mit Eiſendraht genähten 


Flaſchenbi re: 


Pantoffel u. Schuhe Münchener Jöwenbräu, 


halte beſtens empfohlen. 
A. Hiller, Schillerſtr. 


Für 
— 
* bevor- * 
— — 
* stehende * 
—ʒ —— 
* Weihnachten * 

* empfehle als sehr * 

— 

* passendes Geschenk * 
— 
* Visiteln-Kjarten * 
——— 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
* Ausführung zu billigen Preisen.“ 
nd 
* Bestellungen bitte recht- 
* zeitig aufzugeben * 
. 
von Mk. 1,50 an 


| bis Mk. 3. Mit und 
| ohne Goldschnitt. 


pro 100 Stück 
in hocheleganter 
Verpackung 


| Buchäruskerei | 
| Ernst Lambeck, Thorn. | 


Atelier f. Phofographie. 


A. Wachs, 


Böraunsberger, 
Bshmifeh, 
Grätzer, 
Sairiſch, 
gl. Porter, 


zus zu sen Preiſen um 


Carl Mallon-Thorn, 
Altstädt: Markt Nr. 302. 
Tuchhandlung u Manssgeschäft 
für feine Herrengarderoben. 


Pelz Waaren. EM 


Garnituren aller Fellgattungen 
hochfeine Ausführung, pr. Qualität, 
billigſte Preiſe. SE 
Pelz- u. Wintermützen 
für Herren u. Knaben von 1 Ak an. 

Reparaturen prompt u. billigit 
O. Kling, Kürſchner, 
Brückenſtraße. 


Gründliehen Privatunterricht 


Bromberger⸗Lorſtadt in allen Schulfächern ertheilt gegen 


N chulſtraße Nr. 7 
liefert 4 jeder Art, 
owie 
Portraits in Kreidezeichnung 
in vorzüglichſter Ausführung 
ſchnell — billigſt. 
ufnahme nach außerhalb auf Beſtellung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der 
verauslagte Fahrpreis für die Stadt⸗ 
bahn zurückerſtattet. 


Halbverdechwagen 


Eine Cpalſelongne zu verkaufen. an erhalten verkauft 


Wo? jagt die Expedition. 


Kampmann, Mocker. 


mäßiges Honorar 
E. Kaschade, geprüfte Lehrerin, 
Alter Markt 18. 


Berliner 


Wasch- & Plätt-Anstalt. 
DEE" Bestellungen per Postkarte. 


J. Blobig, Kl. Rocker 


Er EEE ee 
Wasch- und Plätt-Anstalt 


von 


L. Millbrandt, 
Gerechteſtraße Nr. 106. 
Annahme jeder Wäſche. BER 
eee ee eee 


„ Corsets““ 
Se Mut; 
= N AN in größter 


ſowie 
Geradehalter 
n. janitären 
Vorſchriften 

geſtr. 


empfehlen 
Lewin & Littauer. 


Anders T Co. 


Drogen, Farben u Parfümerien 
Thorn, Brückenstr. 18. 


Hochfeine 
Dauer-Eßtkartoffeln 
(en-gros und en- detail) offeriert bil⸗ 

ligſt und liefert frei in's Haus 
Amand Müller, 
Culmer Straße. 


Täglich friſches 
2 Maisbrod U 


vorzüglich im Geſchmack und groß bei 
Max Szczepanski, 

Gerechteſtraße 6 u. in der Niederlage 

bei Herrn Zippan, Heiligegeiſtſtr. 72. 


aisbrod, 


täglich friſch zu haben in der Brod⸗ 
und Feinbväckerei von 


#. A. Stein, Culmerſlr. 12. 
Tine Parthie Kinder-Mäntel 


verkauft unterm Selbſtkoſtenpreiſe. 
L. Majunke, Culmerſtr. 10, I. 


6000 Mark 


5% ſichere Hyhpothek, abſolut ſicher, 
ſind zu cediren. Gefl. Anerbieten nimmt 
die Expedition dieſer Zeitung unter 
Nr. 266 entgegen. 

Ein kleines R 
Kurzwaaren⸗Geſchäft 
iſt zu verkaufen. Näheres in der Mehl⸗ 

handlung von Fr. Dobrzenski. 
ine Verkäuferin und ein 
Lehrling geſucht. 
H. A. Stein, Culmerſtr., 
Bäckermeiſter. 
Fine tüchtige Schneiderin mer 
dem Haufe. J. Browisch, Gerderfir. 276. 
Pommerſche Spickgänſe 
fein im Geſchmack 
empfiehlt zu billigen Preiſen. 
G. Scheda. 
n uht D. Körner, 
Lehrlinge 5 Bäckerſtraße. 


Verloſt werden 


ieh 9 
1. Kl. 24-26. Nov. 91. (73175 
2. Kl. 18.23. Jan 92. 4 Millionen 
baar ohne Abzug. 


Antisklaverei-Geld-Lotterie. 


u n Jedes II. Loos 


gewinnt. 


„10. 
48, 


Originalloofe 1. Klaſſe / M. 21, ½ M. 10,50, ½ M. 2 
Betheiligungsſcheine für beide Klaſſen an 100 Original Looſen M. 
an 50 Original-Looſen M. 24 
Original- Voll-vooſe 1. u. 2. Klaſſe gültig Y M. 42, o M. 4,20 
Yo Vollantheile M. 2,50, % verſchiedene Nummern M. 24. 
Amtl. Liſte und Porto 50 Pf. (Einſchreiben 20 Pf. extra). 


ob. Tie. Schröder, 


. 


lee 


Beflelhr ſcheh 6 0 Haupt-Collecteur, Lübeck. en empfiehlt 
ngen geſchehen am bequemſton auf dem Abſchn. e. Poſtanw. u. bitte ich den Namen recht deutlich zu ſchreiben a 5 t 2 
In Stettin und Lübeck findet die Ausz. der en Der Verſand der Looſe erfolgt von Lübeck. zu festen, aber sehr billigen Preisen: 
BEREITET IRENBEINIIINT — — — Seidenstoffe — Parchente, Teppiche, 
| Bequemste schwarz und farbig | Linons er en Bett-u. Pultvorleg., 
G 30 Pf. (incl. 2 G 3 Lage. ® Sammete, Hemdentuche und Tisch- u. Bettdecken 
Looſe nut 3 M. ee Lifte) U. licht 3 80 M. 2 Nahe den Linden. N, u Peluche, Madapolame, Schlaf- und Stepp- 
) Billige W Kleiderstoffe, Negligestoffe, decken, 
rer 28 Pelzbezugstoffe in | Stickereien, Reiseplaids, 


(wie anderweitig angeboten.) Preise. 


Zum Beften des Kaiſer Friedrich Krantenhauſes in San Remo. 
Große Geld-Totterie 

(Auszahlung ohne Abzug.) 5 

Ziehung am 8. und 9. December d. J.! 

in Hannover. 


Zur Verlooſung gelangen 


38 79 Geldgewinne, darunter 
5 ie 10,000 Mark, 
5000 Mark, 


11 
10 1000 Mark, 


Neue Wilhelmstr. la. 
Nahe dem Bahnhof 
Friedrichstrasse. 


— 


kauft man die ſchönſten und billigſten 


Haupttreffer Ta pe { 9 I ? 


* 


10 Gewinne a 500 Mark = 5000 Mark 

10 „ „400 „ 4000 „ R. Sultz 

10 „ „ 300 „ 3000 „ 7 

10 „ „ 200 „ 2000 „ Breite-u Mauerſtr.⸗Ecke 459. 

40 7 7 100 7 — 4000 L 2 

50 „ „ 850 „ S 2500 5 

10 „ „ 40 „ 32000 „ 5 8 

5 1 30 " = 3000 " IB „ . Ot mi -Weidli Bei E 

100 5 70 20 7 — 2000 7 3 8 Nen 825 15 ji 
100 " 77 15 " — 1500 " 2 ieee 
100 „ „ 10 „ 1000 „ Giebt der . — elaen angenehmen 
3280 " 5 " 16400 1 Grösste Ersparnis an zeit, Geld und 


Arbeit 
Man mache mit dieser Seife einen Ver- 
such und man wird nie mehr eine 
andere in Gebrauch nehmen. 
Verkauf zu Fabrikpreisen in Original- 
packeten von 1, 2, 3 u 6 Pfund, so- 
wie in offenen Gewichtsstücken bei: 
in Thorn: Anders & Comp 
in Mocker Bruno Bauer. 


" 
3 . Eine Verſchievung der Ziehung, ſowie eine Verminderung der 
Gewinne iſt durchaus ausgeſchloſſen. ER 


Looſe zu haben in der Expedition der „Thorner Heitung.“ 


Cooſe nur 3 M. l. licht 3,80 M. 


30 Pf (incl. 
Porto u. Liſte) 


(wie anderweitig angeboten.) 


KEHKLIOKKRKRKER 
Wunder der Industrie, 


75. IS 2 . 
8 & N Für nur 5 Mk. verkaufe ich von 
2 EN Bil IHeute an das volle Zollpfund = 500 
5 ariazeller SEI) Gramm fl. wollene Damen und 
5 ERBETEN ENTE SEE EETETEEN 19 | Aladden-Hapotten, Kopf- u. CTaillen⸗ 
15 Af tücher, Mützen Shälchen ꝛc. jo lange 
E e T fi 7 Ah J : 
7 Te Magen- Op en, 5 wie der Verrath reicht. 
| 60 A. Hiller, Schillerſtraße. || 
4 A 77 7 Ka - 
17 vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein IE) Be NCC NON NN NN 
10 Ar 2 8 ( RR: Bl —Zun— — — 
h DEF lnentbehrliches,altbenanntes Haus-und Polkemittel. ß r 
* — zerkmale, an welchen man Magentranfgeiten erkennt, find: Appetit. [KA 
IK 8 3 2 loſi ft. Swat "des Magens, übelrechenger them, Biähung, Rares A ür dar € e 
1. 5 Auſſtoßen, Kolik, Sodbrennen, übermäßige Schleimproduction, Gelbſucht. IK) 9 
1 4 — Ekel und Erbrechen, Magenkrampf. Hartleitigleit oder Verſtopfung. E / . 
+ 4 Auch bei Kopſſchmerz, falls er vom Magen herrührt, Ueberladen des [EI empfeble meine ſeit ein -x langen N ıbe von 
2 2 er 5 >= 8 == SEELEN ee Leber: und Hämorrhoidals 2 Jabren rühmlichſt "efannten Sr enalitäten: 
| einen als heilträftiges Mittel erprobt. "E31 — 
Bei ten Krauthei ben ſich di tazeft - . 
bree RN Re. Mail. Haarbalſam 
a Doppelte beftätigen. Preis A Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf, I] Univ rſal⸗Harwug 8: u. Couſervir.-Mittel 
I Frenffer (abr rr ANA WEMP ie USE} Bade, TE Schuppenwasser Weg. Schuppen 
5 nfier (Mähren). © all b vasse eg. 
Reh bittet die Schutmarke und Unterſchrift zu beachten. 44 (Eau tonique antipelliculaire (Schinnen) zur 
Die Mariazeller Magen: Tropfen find echt zu haben in - Stärkung der Kopfhaut. 


Eispomade wat das Haar alänzend, 
(Creme glaciale) Iweich, und bei längerer 
Anwendung kraus und lockig. 

Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg. 
Niederlage in Thorn bei Ap-tb J. Mentz 


Thorn, Rathsapotheke. 
S. Hegel in Losen, 
Seifen- u Parfümerien-Fabrik mit Dampfbetrieb, 
gegründet 1824, 


empfiehlt billigt unter Bürgſchaft: 
Miegel⸗, Sic Jaß⸗, me 


— äÜ w —u— — — 
Jalz⸗Speck, geräuchert. Bauch⸗ 
diciniſche und wohl“ ſpech, geräuchert. Rückenſpeck, 
riechende Seifen, Blumengerüche, Mundwaſſer, Schinken⸗ u. Salamiwurſt 
Zahnpulver, Wagenfett, Maſchinentalg unden gros und en detail zu haben bei 
chemiſch⸗techniſche Erzeugniſſe aller Art. Walendowski, 


— — — ͤâ — [Podaorz. gegenüber der Kloſterkirche. 
rr 


x Tapeten! 
iii nber Atelier 


* Naturelltapeten von 20 Pig. an 

Goldtapeten je g. an 

L. Basillus, „ 30 ple an 
Thorn, 


Glauzta peten 
in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 
Mauerſtraße 22. 
Täglich geöffnet von 8—8 Uhr auch Sonn u. Feiertage. 


Muſterkarten überallhin franco. 
b e eee eee eee 


Posen. Bromberg 


Gebr. Ziegler, Minden Weſtfalen. 


erdehaare kauft u. zahlt d. hoͤchſt. 
Preiſe P. Blasejewski, Gerberſir 35. 


KRRKRKRE 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


11 


SO Pf. Eingetr. in der Poſtliſte im 14. Nachtrag Nr. 866a. 
a r ee ES 


gewährt der 


Kohlen 


4508 


8 Mk. Nachnahme, 2Kistchen 5.50, drei s Mk. 
ff. Marzipan, Chocolade, Liqueur, Schaum, 
Mandelgebäck hochfein sortirt, reizende 
Neuheiten bis 15 em Grösse. 


10 Stück delicate Lebkuchen, 


sortirt, für 1 Mk. Nachnahme. — K 
Verpackung wird nicht berechne 
Chocoladenfabrik C.Bücking,Dr 
Amtlich beglaubigte 
Belobigungen un 
die orzüg ichkeit der Sendungen liegen 
jeder Kiste zu Hunderten bei. 


35137 
DIV 
Kiſte 440 Stück, reichhaltige Miſchung 


Mk. 2,80 Nachn. Bei 3 Kiſten 1 Präſ. 
Friedrich Fischer, Dresden:N. 12. 


Dr. Retaus Selbstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 


rr 


Das Modewaaren- u. Ausstattungs- 
magazin 


M. KULESZA 


THORN, 


Altstädtischer Markt 430 
(früher S. Weinbaum & Co.) 


Damen-, Herren- 
u. Kinderwäsche, 
Bielefelder und 


Seide u. Wolle, 
Abgepasste Roben, 
Damenschlafröcke, 


Läufer in Wolle, 
Manilla u. Cocos, 
Möbel-Crepes und 


EEE EEE EEE TG EEE u u un 


Jupons, Schlesische Leinen,] Cretetonnes, 
Schürzen, Tischwäsche, Gardinen, 
Shaws u. Tücher, | Handtücher, Trieotagen, 
Flanelle, Taschentücher, Damenstrü.upfe 
Herrensocken. 


Alle Artikel sind mit Neuheiten reichhaltig sortirt. 
Bei Baarzahlung 4% Rabatt. 


Muster umgehend und franco! 


EEE EEE HERNE NEE Em 
Das originellſte Witzblatt iſt der 


7 


cheint wöchentlich einmal und koſtet bei jeder Poſtanſtalt vierteljährlich 


Herberge-Holpiz zu Bromberg, Lindenſtr. 5 

F durchreiſenden Fremden gaſtfreundliche und billige Aufnahme 
und Verpflegung. 

Der Vorſtand der Herberge zu Heimath 


in Waggonladung. ſowie in 
jedem beliebigen Poſten zu 
ſoliden Preiſen, liefert 
3 
Vorſt. 
4 


franco 2 0 
aco 
H. Heine, 0 


Baldige Bestellung auf das dem- 
nächst erscheinende 


PER ASPERA, 


Roman von 
Georg Ebers. 
2 Bände elegant gebunden 14 Mark 
erbittet die Buchhandlung von 
Walter Lambeck, 


aus 
der 


Direct a Fabrik 


Christbaum ; 
„ Confect, : 


un Basler-Chocolade-Macronenlebkuchen 
iste und 


Die Nummer 
220 der „Thorner 
Zeitung“ (von Sonntag, den 
20. September mit Beilage) 
wird zurückgekauft. 

Lie Expedition. 


hnet. 
sden-Plauen, 


= gegründet — 


ankschreiben über 


iederverkäufer 
ohnend. i 


ristbau 


Confeet —— 


1 


tbaum | 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſt. evang Kirche. 
Am 26. Sonntag n. Trinit., 22. Novbr 1891, 
(Todtenfeſt.) h 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Blarrer Jacobi. 
Collecte zum Beſten armer Schulkinder. 
Neuſt. ev. Kirche. 
Vorm. 9 Ubr Beichte. 
Vorm 9½¼ Ubr: Herr Pfarrer Hänel. 
Vor- und Nachmittags Collecte zum Beſten 
armer Schulkinder. 
Nachm 5 Uber Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Neuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ er: Winrar A 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachher ve und Abendmablsfeier. 
vangel. lutheriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr; Kindergottesdienſt. 6 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangel. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Schule in Podgorz. 
Vorm ½9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9 Uhr: Hauptgottesdienſt: 
Nach demfelben: Abendmahl. 
Herr Prediger Endeman n 


— 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Salbstbefleekung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
reiten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. zu beziehen dur 
das Verlags-KMagazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


